
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Jeversches Wochenblatt
1913

257 (1.11.1913)

urn:nbn:de:gbv:45:1-241447

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-241447


Wochenblatt.
GchhÄ«t tS- ktch «tt

Abomreme « tSpreis A » j
BejirWmgss« WM . FSr Nebst der Zeitung Z-HMmSMW: fid- W

fibc das Herzogtum Oldenbrn
Druck und Vertag von E. t

-d« Heren Ramn

Ieverländische Nachrichten.
eimbeiiii beit 1. MM M IN. Jahrgang.

Erstes Dlatt
AUens vliwmt bi n Ollen!

Aus Schwert« i . M . wird uns geschrieben:
Alles wiederholt sich nur im Leben im allgemeinen

und im Obotritenlande im besonderen. So kann es
denn weiter keinerlei Erstaunen erregen , datz jetzt auch
der neueste Versuch, die Zustände in den beiden meck¬
lenburgischenErzherzogtümern , die als einzige Staats¬
wesen Europas noch immer keiner Volksvertretung teil¬
hastig sind, nicht etwa dem zwanzigsten, aber doch we¬
nigstens dem neunzehnten Jahrhundert anzupassen,
abermals gescheitert ist. Mit 239 gegen 129 Stimmen
hat der Landtag die von der Regierung vorgelegte und
gegenüber den früheren Entwürfen ohnehin schon stark
verschlimmbesserteVorlage abgelehnt.

Zu Unrecht wird hie und da behauptet , datz dies
das fünfte Mal sei , aber dabei sind mehrere Akte dieser
endlosen Tragikomödie unterschlagen . Schon bald nach
der Begründung des Deutschen Reiches fühlte man in
Mecklenburg das Bedürfnis , die dortigen Zustände de¬
nen der anderen Bundesstaaten nach Möglichkeit anzu¬
passen , und so ging der sogenannten Landesvertretung
im Jahre 1872 eine Vorlage zu, die zwar die ständische
Verfassung nicht beseitigen , aber als dritten Stand das
Domanium schaffen wollte . Die Vorlage scheiterte je¬
doch ebenso wie eine zweite im Jahre 1874 eingebrachte,
die ebenfalls den Pelz waschen wollte , ohne ihn naß zu
machen . Vor einem Jahrfünft nahmen die mecklen¬
burgischen Regierungen die eingeschlafene Verfassungs¬
aktion dann erneut auf und zwar der Not gehorchend,
nicht dem eignen Trieb , nämlich der Finanznot , da
unter der ständischen Verfassung die Schuldenwirtschaft
ins Bodenlose gestiegen ist, und ide jetzige Landesver¬
tretung , in der die Ritter herrschen, den Finanzplänen
der Regierung geharnischten Widerstand entgegensetzt.
Allein die Verfassungsvorlage , die, wie im Schillerschen
Mädchen aus der Fremde „in einem Tal bei jungen
Hirten erschien mit jedem jungen Jahr " erfuhr eine
nach der anderen das gleiche Schicksal . Die Entwürfe
von 1908 und 1909 fielen schnell und schmerzlos durch,
der vom November 1910 erlitt im März 1911 das glei¬
che Schicksal , ein weiterer im November 1911 gemachter

Me wir »Weben iMn
Roman von E . Krickeberg.

10 ) (Fortsetzung .)
Anita war bei ihm in Pension und hatte sich seiner

Frau in deren letzter schwerer Krankheit liebevoll an¬
genommen. Da meinte er ihr nicht besser danken zu
können , als indem er sie vor schlimmen Enttäuschungen
SU bewahren suchte.

Aber wenn auch Anita willens gewesen wäre , ihm
A glauben , ihr Vater widersetzte sich energisch. Der
^ eruf einer Konzertsängerin erschien ihm nicht ver¬
lockend und die Ausbildung dauerte ihm zu lange . Er
W die Tochter ja bereits auf der Staffel zu Ruhm und
Men und hielt es schlechtweg für eine Ranküne ihrer
-'lerder , datz sie nach Absolvierung ihrer Studien nicht
lofort eine, wenn auch zunächst untergeordnete Stel¬
lung an einem ersten großen Theater erhielt.

Hartkopf hatte ihr ein Engagement an einer klei¬
nen Vorstadtbühne verschafft, weil sie dort eher dazu
Vno - wirklich Rollen zu spielen. „Was nützt es , als
Statistin Verwendung zu finden, " sagte er ihr . „Bei
>Men kommt es vor allen Dingen darauf an , Routine
^ gewinnen. Mit Routine wird mancher Mangel an
^ aient zugedeckt . — Außerdem ist der Direktor der
Ahne mein Freund , und Sie sind bei ihm in guten
Händen.

"

k, spielte Anita vor einfachen Leuten ihr Pen¬
sum herunter , ohne Begeisterung und innere Freudig-
sA - Ihr Ehrgeiz fand sich nicht befriedigt , und sie
mylte bald genug selber, datz der Schauspielerinnen-
eruf ihr nicht züsagte. Aber sie befand sich wirklich" Händen , unter sicherem Schutz , was bei ihrer

protzen Jugend und Weltunerfahrenheit ein Segen für
ne war.

Versuch scheiterte innerhalb weniger Tage , eine dann
im Oktober 1912 eingebrachte Vorlage wurde am 14.
November abgelehnt . Und jetzt hat der Verfassungsent¬
wurf Nummer 6, der in der Hauptsache dem Entwurf
Nummer 5 glich , aber durch einige Verschiebungen in
der Zusammensetzung des zukünftigen Landtages das
Schwergewicht der Ritterschaft noch verstärkte und durch
den Zensus von 1200 cK das „niedere Volk" von der
Wahlurne fernhielt , trotz alledem und alledem das
gleiche Schicksal erfahren.

Gewundert hat dieser Ausgang niemanden , der die
Verhältnisse kennt, sondern man war nur verblüfft
über den Optimismus der mecklenburgischenRegierun¬
gen, datz sie sich überhaupt noch irgend einen Erfolg von
dieser so oft gescheiterten AMon versprachen. In Wahr¬
heit hat alles weitherzige Entgegenkommen gegen die
reaktionären Forderungen der Ritterschaft diese nur
noch begehrlicher und bockbeiniger gemacht. Sie fühlen
sich bei den jetzigen Zuständen wohl und haben ja allen
Grund dazu . Zwar gibt es auch unter den Konservati¬
ven Mecklenburgs eine starke Strömung , die wenigstens
einer sanften Fortentwicklung zugeneigt ist , aber die
Mehrheit der Ritterschaft will „nichts von Verträgen,
nichts von llebergabe " wissen.

Was nun ? Es gibt Optimisten , welche meinen,
datz die Erotzherzöge sich jetzt zu einer Oktroyierung der
Verfassung entschließen werden , und sie berufen sich
darauf , daß dem Freienwalder Schiedsspruch, der die
konstitutionelle Verfassung von 1849 aufhob und die
ständische Verfassung wiederherstellte , von vielen
Staatsrechtslehrern die Rechtsgültigkeit abgesprochen
wird . Nach dieser Auffassung bestände also die Ver¬
fassung von 1849 noch zu Recht, und die Erotzherzöge
wären danach befugt , auf Grund derselben nach dem da¬
zu gehörigen Wahlgesetz einen Landtag zu berufen und
mit diesem eine neue Verfassung zu vereinbaren . Es
kann indessen als ausgeschlossen gelten , datz die Regie¬
rung diesen Weg zu beschreiten versuchen wird , und
ebenso schwach ist es mit den Hoffnungen bestellt, die
man hie und da auf den Vundesrat setzt und auf die
besonders bei den wiederholten Debatten über diese
Frage im Reichstag Bezug genommen wurde . Man
beruft sich dabei bekanntlich auf den 8 76 der Reichs¬
verfassung, dessen Absatz 2 besagt:

„Verfassungsstreitigkeiten in solchen Bundes¬
staaten , in deren Verfassung nicht eine Behörde zur

Im Sommer ging die Bühne , der sie angehörte,
auf Gastspiel nach einem Badeort in einem Herzogtum,
und da war es auch , wo sie den Erbprinzen August ken¬
nen lernte — „ jener hohe Herr , Herr von Drewens-
berg , der eine so große Rolle in meinem Leben gespielt
hat .

"
Eberhardt , der mit gesenktem Kopf ihrer Erzäh¬

lung gelauscht hatte , richtete sich hastig auf , er schien
etwas sagen zu wollen, aber da sie unbeirrt fortfuhr,
ließ er sich wieder in seine alte Stellung zurückstnken,
nur seine Augen hingen jetzt fest an ihrem Gesicht.

Die Residenz lag eine Stunde vom Badeort ent¬
fernt und Erbprinz August war häufig im Theater.
Wenn Anita auf der Bühne war , sah sie sein blasses,
schmales, blasiertes Gesicht mit dem englischen Backen¬
bart und dem Monokel im Auge immer vor sich , und
wenn seine hageren weißen Hände mit Beflissenheit
das Zeichen zum Beifall gaben , folgte ihm das Audi¬
torium willig . Die Novize hatte mehr Erfolg als ihre
routinierten Kolleginnen.

Ihr Vater , der zum Besuch bei ihr weitte , war be¬
rauscht. Er hatte also doch recht gehabt , als er seiner
Tochter eine große Zukunft prophezeite . Der Erbprinz
schickte ihr Blumen und Süßigkeiten , und der sonst so
rücksichtslos stolze Dr . Schmidt riet selbst der Tochter,
sie anzunehmen . Diese Protektion dürfe sie sich nim¬
mermehr verscherzen! — Aber er gab seine Position
auf und blieb bei ihr . . . damit ihre Stellung der Welt
gegenüber gefestigt sei.

Bald suchte der Prinz die schöne Schauspielerin
auch außerhalb des Theaters zu sprechen , und weil das
in einem kleinen Ort nicht ohne Aufsehen zu erregen
möglich gewesen wäre , lud er von Zeit zu Zeit das
ganze Theaterensemble zu einem Souper nach der Vor¬
stellung . Damit stopfte er zugleich den Neidern Anitas
unter den Kolleginnen den Mund . Datz die Huldi¬

Entscheidung solcher Streitigkeiten bestimmt ist.
hat auf Anrufen eines Teiles der Vundesrat Sitt¬
lich auszugleichen oder, wenn das nicht gelingt , im
Wege der Reichsgesetzgebung zur Erledigung z«
bringen .

"
Mit Bezugnahme hierauf ist im Reichstag wie¬

derholt der Antrag angenommen worden , daß hinter
Art . 3 der Reichsverfassung folgender Zusatz eingefügt
werden soll:

„In jedem Bundesstaat mutz eine aus Wahlen
der Bevölkerung hervorgegangene Vertretung be¬
stehen, deren Zustimmung zu jedem Landesgesetz
und zur Feststellung des Staatshaushaltes erfor¬
derlich ist .

"
Da aber der Staatssekretär Dr . Delbrück es erst

bei der letzten Debatte über diese Frage im Reichstag
als die Auffassung der Verbündeten Regierungen ver¬
kündet hat , daß sie die Voraussetzungen für die Anwen¬
dung des Art . 76 Absatz 2 ni cht für gegeben erachten,
so wird die Verfassungsaktion wohl doch so enden wie
auf jenem ersten mecklenburgischenLandtage , von dem
Reuter erzählt und der eine Verfassung einsetzte mit
dem Art . 1 : Allens bliwwt bi 'n Ollen!

Politische Kmdschm.
Deutschland.

Berlin , 30. Oktober . In Potsdamer Militärkrei-
sen wird davon gesprochen, datz der Kronprinz Anfang
des nächsten Jahres , wahrscheinlich zum EeburtsbchW
des Kaisers , spätestens beim Frühjahrsrevirement , den
Posten des Kommandeurs eines Earde -Jnfanterie -Re-
giments erhalten soll. Der Kronprinz soll, so wird in
eingeweihten Kreisen versichert, das Kommando de» 1.
Garde -Regiments zu Fuß übernehmen . Da der Kron¬
prinz jetzt als rangältester Kommandeur eines Ka¬
vallerie -Regiments steht, ist die Versetzung in ein«

andere Stellung in allernächster Zeit zu erwarten.
Die Königin der Hellenen mit ihren Kindern ist

heute vormittag vom Anhalter Bahnhof nach Griechen¬
land abgereist . Gleichzeitig reiste die Prinzessin Frie¬
drich Karl von Hessen ab . Die Kaiserin hat ihre ho^ n
Gäste vom Neuen Palais im Automobil nach dem An¬
halter Bahnhof begleitet.

gungen des Erbprinzen ihr galten , war natürlich all¬
gemein bekannt , und sie waren so offensichtlich , daßAnita damals schon, noch ehe sie bei der steten Gegen¬
wart des Vaters Gelegenheit zu einer Zusammenkunft
mit dem Erbprinzen gehabt hätte , als seine EeliebÄ
galt.

Sie stieß es mit bitter verächtlichem Ton hervor.
Eberhardt zuckte empor , sein Auge bohrte sich förmlich
in ihr Gesicht — es blieb kalt und ruhig.

„Hätte ich es geahnt, " fuhr sie fort , „ ich wüiche
etwas Verzweifeltes unternommen haben . Der Prim
war mir nie sympathisch. Sein verlebtes Wesen fti«
mich in meiner frischen, gesunden Jugendlichkeit atzaber ich ertrug seine Aufmerksamkeiten aus — „G»>
schäftsklugheit" , wie Vater es von mir verlangte , denn
natürlich hatte ich auch den Ehrgeiz , möglichst hoch ein-
porzusteigen . Und . . .

" sie zögerte, weiter zu sprechen,
und ein feines Rot breitete sich über ihr Gesicht-
aber dann hob sie mit einer stolzen Geberde den Kopf
und fuhr energisch fort : „Der Prinz war stets beglei¬
tet von einem jungen Offizier — den sah ich gern !

"
Und nun erzählte sie wieder in ruhigem Tone . .

Ihr Vater war viel zu sehr von seinen Plänen
eingenommen , zu deren Verwirklichung er auf des
Prinzen Hilfe baute , als datz er die Gefahr gemerkt
hätte , in der die Ehre seiner Tochter vor der Welt
schwebte . Erbprinz August war sehr gnädig , ja lie¬
benswürdig zu ihm , da sah er sich schon nahe am Ziel«Bis dahin hatte sich der Erbprinz stets einer takt¬vollen Zurückhaltung Anita gegenüber befleißigt Nunaber schien seine Geduld erschöpft . Eines Tages wurdedas Theaterensemble zur Feier seines Geburtstages Merner Extravorstellung auf sein Schloß befohlen

'
Da¬

hin konnte der Vater Anita natürlich nicht begleiten.Dre Vorstellung fiel gut aus , und nach ihr erschien der
Prrnz hinter den Kulissen, um dem Direktor seine voll«



Braunschweig, 30. Oktober . Nach der Huldigung
der Studentenschaft der Technischen Hochschule für das
Regentenpaar durch eine Auffahrt der Chargierten,
wobei der Rektor und der Vorsitzende der Studenten¬
schaft im Schloß dem Herzogregentenpaar für das der
Hochschule jederzeit bewiesene Wohlwollen dankten,
folgte abends die Huldigung der Bürgerschaftauf dem
Schloßvorplatze. In einer Ansprache dankte Stadtrat
Frankenberg dem Regentenpaar für die stets erwiesene
Fürsorge und schloß mit einem dreifachen Hoch, das in
der Menge brausenden Widerhall fand. Darauf emp¬
fing das Regentenpaar im Schloß die Vorstände der
huldigenden Vereine . Der Hochschule hat der Herzog¬
regent sein lebensgroßes Porträt in der braunschweigi¬
schen Eeneralsuniform mit dem roten Amtsmantel der
Professoren geschenkt.

Braunschweig, 30. Okt . Seine Hoheit der Herzog¬
regent hatte zu heute mittag in den Thronsaal des Re¬
sidenzschlosses die Mitglieder der Landesversammlung
und die Spitzen der Behörden eingeladen, um sich von
den Vertretern des Landes feierlich zu verabschieden.

Göhrde , 30. Oktbr . Bei herrlichem Sonnenschein
traf der Kaiser mit seinen Jagdgästen heute vormittag
>11,30 Uhr auf der Station Göhrde ein . Es wurden so¬
fort die bereitstehendenAutomobile bestiegen und nach
wenigen Minuten war das Jagdschloß erreicht . Der
Kaiser fuhr mit dem Erzherzog Franz Ferdinand von
Oesterreich in einem Automobil . Am Schlößchen er¬
warteten OberjägermeisterFrhr. v . Heintze und Land¬
rat Rösel den Kaiser und seine Jagdgäste, unter denen
sich neben den Prinzen Eitel Friedrich, Wilhelm und
Joachim auch der Reichskanzlerbefand. Bald nach der
Ankunft begann im Schloß das Frühstück, nach dessen
Beendigung gegen 1,30 Uhr der Kaiser mit seinen
Gästen in das Ziemießer Revier fahren wird, wo das
erste Jagen auf Sauen stattfinden wird.

Leipzig, 30. Oktober . Mit dem Oberbürgermeister
Dr . Dittrich, der den Kronenorden zweiter Klaffe zu¬
rückgewiesen hatte, haben am Nachmittag in Leipzig
Verhandlungen stattgefunden, die darauf hinzielten,
daß der Oberbürgermeister den Orden doch noch an¬
nehme. Die Verhandlungen führten zu dem Erfolge,
daß OberbürgermeisterDr . Dittrich heute morgen er¬
klärte , den Orden annehmen zu wollen . Es verlautet,
daß er in kurzer Zeit den Stern zuck Kronenorden
zweiter Klasse bekommen werde, womit die ganze Sache
erledigt ist.

Großbritannien.
Southampton, 30. Okt . Staatssekretär Dr . Soff

ist auf der Rückreise aus Deutsch - und Britisch -West-
afrika gestern hier angekommenund hat sich zwecks Be¬
sprechung von Diamantenfragen noch auf einige Tage
nach London begeben.

Italien.
Rom, 30. Oktbr . Ministerpräsident Kokowtzow ist

vollständig wiederhergestellt und wird Rom in den
ersten Tagen der nächsten Woche verlassen.

' Mexiko.
Mexiko, 30 . Okt . Unter dem Druck der Regierung

ist Huerta zum Präsidenten und der Kriegsminister
Blanguet zum Vizepräsidenten gewählt worden. Die
endgültige Entscheidung wird durch den der Regierung
ergebenen Kongreß Ende November getroffen werden.

Das war vorauszusehen. Der Stand der Dinge
ist durch die Wahlkomödie nur unwesentlich, und zwar
zugunsten Huertas verschoben worden, da dieser sich nun

Anerkennung auszusprechen . Er war sehr leutselig und
offenbar in besonders gehobener Laune. Aber sein
verlebtes Gesicht mit dem lüsternen Lächeln stieß Anita
ab, und in seinen sie unausgesetzt verfolgenden Blicken
stand etwas erwartungsvoll Lauerndes, das ihr un¬
heimlich war . So zog sie sich , während er mit dem
Direktor sprach, verstohlen in ein an die Bühne gren¬
zendes Kabinett zurück. Aber es dauerte nicht lange,
da trat er bei ihr ein . Sie waren das erstemal allein
miteinander. Er überreichte ihr eine wunderschöne
Brillantenbrosche und — verlangte dafür einen Kuß:
als köstlichstes Geburtstagspräsent. — Sie war er¬
starrt vor Ueberraschung und Schrecken, hatte aber doch
so viel Geistesgegenwart, die Bemerkung als Scherz auf-
zufassen und scherzhaft, aber entschieden ablehnend dar¬
auf zu antworten. Das reizte den Prinzen nur noch
mehr . Als er ging , hatte er zwar nicht gewagt, sie an¬
zurühren, aber sie wußte nun, daß er alles daransetzen
würde, sie in seine Gewalt zu bekommen . Sie flüchtete
aus dem Zimmer. Im Korridor traf sie seinen Adju¬
tanten , den jungen Ofizier, der wohl dahin postiert war,
um Störungen fernzuhalten. Er warf ihr einen finster
vorwurfsvollen Blick zu und ließ sie ohne ein Wort zu
sprechen vorüber, obwohl sie gut miteinander bekannt
waren.

„Ich mußte merken , er mißtraute mir," sagte Anita
mit bitter verzogenem Munde, „und verachtete mich,
und mein aufgeregtes Wesen mußte ihn ja auch in dem
Argwohn bestärken . Ganz sinnlos vor Schmerz und
Gram stürzte ich von dannen.

"
Der Direktor kam ihr schon entgegen. Trotzdem

die fürstliche Sonne ihm so hell gestrahlt hatte, schien
er unruhig und sorgenvoll. „Wo stecken Sie denn? "

fuhr er sie an . „Warum blieben Sie nicht bei mir?
Ihr Vater und Bernhard Hartkopf werden mich tot¬
schlagen , daß ich nicht bester auf Sie acht gegeben
habe.

"

bei dem Verlangen nach seiner Anerkennung durch die
Bundesregierung in Washington mit einem Schein des
Rechts auf das Wahlergebnis berufen kann. Daß der
Kongreß das Ergebnis bestätigen wird, ist kaum zu be¬
zweifeln.

Aus dm GlHnMtm.
" Schortens, 30. Okt . Der Müllerkutscher I . H.

Tammen zu Heidmühle kaufte dieser Tage von dem
Vahnarbeiter Ed. Hinrichs dessen Zu Schoost belegene
Häuslingsstelle , bestehend aus Haus, Garten und 3Z4
Matten Land, für den Preis von 10 000oE . Antritt
1 . Mai 1914. — Der Anbau des Bäckers Oetken hies.
geht seiner Vollendung entgegen. Die Bäckerei wird in
Bälde mit Dampfheizkraftbetrieben.

>2 Schortens, 29. Oktober . Der Klootschießerverein
Schortens hielt am 26 . Oktober beim Mitglied Wagner
in Schoost eine Monatsversammlung ab . Die Hebung
der Beiträge erfolgte in gewohnter Weise. Ausgenom¬
men wurde ein Mitglied . Es wurde beschlossen, einen
Schleuderball und ein Gewichtsstück und zwei große Ku¬
geln anzuschaffen . Das Wintervergnügen soll am 23.
November beim Mitglied Wirt Wagner in Schoost und
des Nachmittags Preiswerfen stattfinden. Sodann
wurde zur Kenntnis gebracht , daß die Vereinsabzeichen
beschafft worden seien und beim Schriftführer zu erhal¬
ten sind . Es wird gewünscht , sich bis zum Winterver¬
gnügen noch tüchtig im Sport zu üben. Die nächste Ver¬
sammlung ist Ende November beim Mitglied Brück in
Schortens. — Die Guttemplerloge Nordweststernfeiert
am nächsten Sonntag , 2. November, ihr diesjähriges
Stiftungsfest beim Wirt Klische in Schortens. — Mit
den Ausschachtungsarbeitenfür das Schulgebäude im
Jungfernbusch ist bereits begonnen; hoffentlich wird
der Bau bis zum 1 . Mai 1914 fertiggestellt werden.

Sande . 30. Oktbr . Der immer stärker werdende
Zuzug nach unserer Gemeinde und die damit anwach¬
sende Kinderzahl hat schon zu wiederholten Malen zur
Ausbauung unserer Volksschule geführt. Für die
nächste Zeit mußte man wieder mit Vergrößerung der
Schule rechnen . Man hat nun aber , statt weitere Klas¬
sen an die hiesigen Schulgebäude anzubauen, die Er¬
richtung eines besonderen Gebäudes in Sander-Altenhof
beschlossen. Die Ausführung des Baues ist dem Bau¬
unternehmer Schütte von hier übertragen. Der Bau
ist als einklassige Schule mit Lehrerwohnung gedacht.
Er erhält seinen Platz an der Ostseite der Sander-
Mariensieler Landstraße , gegenüber der Einmündung
des Vulsterdeicher Kleiweges . Die Gemeinde hat das
benötigte Grundstück aus dem dort belegenen Brahms-
schen Besitz erworben. Der Preis für das Quadrat¬
meter beträgt zwei Mark. Für die Kinder in Marien¬
siel bedeutet die Einrichtung der Schule eine Verkür¬
zung des Schulweges um die Hälfte. Der jetzt zu
machende teilweise einstündige Schulweg ist für die Kin¬
der der jüngeren Jahrgänge doch eine ziemliche Anstren¬
gung und in den bösen Herbst - und Wintertagen , da er
auf weite Strecken sich an tiefen Gräben entlang zieht,
nicht ganz ungefährlich. Die neue Schule soll mit Be¬
ginn des neuen Jahres in Betrieb genommen werden.
Ob nun eine einklassige Schule mit den verschiedensten
Jahrgängen so leistungsfähig ist, wie eine mehrklassige
Schule, darüber sind die Meinungen wohl sehr geteilt.

(5 Fedderwarden, 29. Oktober . Auf dem Lande ist
man jetzt eifrig beschäftigt , die letzten Feldfrüchte, die

Ihr Vater ! — Sie zitterte bei dem bloßen Gedan¬
ken an ihn . Wenn er von des Prinzen Anträgen er¬
fuhr , war bei seinem stolzen , aufbrausenden, rücksichts¬
losen Temperament irgend ein schrecklicher Eklat zu er¬
warten , der nicht allein sie, sondern auch den Direktor
in schlimme Unannehmlichkeitenstürzen würde, und das
hatte der Direktor wahrlich nicht um sie verdient. So
schleppte sie ihre marternde Angst schweigend mit sich
herum.

Der Prinz erschien nach wie vor im Theater, doch
sie sah ihn kaum . Ihre Augen waren immer auf der
Suche nach einem Blick von dem jungen Offizier — für
den aber war sie nicht mehr vorhanden.

Vierzehn Tage nach der Vorstellung beim Prinzen
wurde im Schloßpark ein Gartenfest gefeiert, bei dem
einige Mitglieder der Schauspielergesellschaft lebende
Bilder zur Darstellung bringen sollten. Anita war
auch dazu befohlen. Der Direktor meinte, sie habe über
Neuralgie geklagt, da sei es besser, sie mute sich nicht
die Anstrengung der Fahrt nach dem Schlosse zu . Anita
verstand ihn sofort und war ihm von ganzer Seele
dankbar . Aber ihr ahnungsloser Vater lachte sie aus.
„Neuralgie ? Mein kerngesundes Mädel ? Herr Di¬
rektor , Sie träumen ! — Oder gönnen Sie meiner Toch¬
ter vielleicht nicht die Ehre? "

„Wenn Sie es als Ehre auffassen , Herr Doktor —
dann habe ich allerdings nichts weiter zu sagen.

"

Wenn sie damals gesprochen hätte, vielleicht wäre
das schlimmste Unheil abgewendet worden, aber sie
wagte es nicht . Sie fürchtete ihren Vater , und er dau¬
erte sie auch, daß er so grausam aus dem Himmel seiner
Illusion gerissen werden sollte. Und in ihrem jugend¬
lich selbstbewußten Kraftgefühl meinte sie auch, sie
würde sich schon allein schützen können.

(Fortsetzung folgt.)

Steckrüben einzuholen. Bei dem trockenen Wetter geht
die Arbeit glatt von statten; bedürfen die Rüben ja fast
nicht der geringsten Reinigung . Man ist im allge¬
meinen mit der Ernte zufrieden; nur etwas gewichtiger
hätte die Frucht ausfallen können . — In den Marsch¬
distrikten sieht man auch immer mehr die Art der künst¬
lichen Düngung in ihren verschiedenen Formen Anklang
und Ausbreitung finden. Eine früher so stark betrie¬
bene Vodenverbesserung, das sogenannte „Wühlen",
verschwindet immer mehr und mehr.

" ) Von den Küsten und aus See . Von der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ist dem
Kapitän Bernhard Lühring vom Deutschen Fischdamp¬
fer Orion die große silberne Medaille nebst Diplom,
dem Steuermann Walter Dehn die kleine silberne Me¬
daille nebst Diplom verliehen, zur Verteilung unter die
an der Rettung Beteiligten eine Geldbelohnung von
400 -K für Rettung von zwei Personen der Besatzung
des Marine -Luftschiffes L . 1 . lieber die Rettung der
Besatzung des Luftschiffes hat der Kapitän Lühring
folgenden bemerkenswerten, allgemein interessanten
Bericht erstattet: Dienstag den 9. September 1913 um
6 Uhr 15 Minuten nachmittags sichtete ich das Luftschiff
L . 1 in etwa 500 Meter Höhe . Ich befand mich etwa
15 Seemeilen NW . z . W . von Helgoland und steuerte
den Kurs Süd . Es herrschte zur Zeit sehr starke Brise
aus NO . mit Regenböen, Windstärke 8 bis 9, und hohe,
zunehmende See . Das Luftschiff befand sich südöstlich
von mir und blieb etwa 2 Minuten in Sicht. Währen
dieser zwei Minuten beschrieb es einen Bogen nai
Süden zu und verschwand um 6 Uhr 17 Minuten in
Süden , also gerade voraus von unserem Dampfer
Orion . Um 6 Uhr 25 Minuten tauchte das Luftschiff
dann nochmals in etwa 1000 Meter Höhe auf und
zwar wieder etwas östlicher , um auch gleich daraus
wieder in Regenwolken zu verschwinden . Ich dampft
noch bis 6 Uhr 35 Minuten den alten Kurs (Süd) und
sah dann plötzlich , daß das Luftschiff in westlicher Rich¬
tung auf dem Wasser lag . Da ich ein Unglück ver¬
mutete, hielt ich sogleich mit äußerster Kraft auf das
Luftschiff zu und erreichte es als erster um 6 Uhr 45
Minuten . Wir sahen , daß 7 Mann der Besatzung in
Lebensgefahr schwebten (mehr Personen vom Luftschiff
sind von der Besatzung des Dampfers Orion nicht ge¬
sehen worden) , ich gab sofort das Kommando: „Boot
aussetzen

"
, wobei sich die ganze Besatzung beteiligte

Das Boot war nach drei Minuten zu Wasser und ich
ließ es mit dem Steuermann Walter Vehn sowie mit
den Matrosen Heinrich Hemken , Christian Fallesen und
Hermann Krämer bemannen. Nach zwei Minuten er¬
reichten sie das Luftschiff und retteten den Oberleutnant
z . S . Grimm und einen Funkentelegraphistenmaat
Beide standen bis zum Hals im Wasser . Der Ober¬
leutnant hielt sich an der Hülle des Luftschiffes fest,
während der Telegraphistenmaat auf unter Wasser lie¬
genden Teilen des Luftschiffes stand und mit einem Fff
in irgend etwas verwickelt war ; als die Leute ihm
eine Leine zuwarfen, mußte er erst noch seinen Fff
befreien, bevor er ins Boot geholt werden konnte . Bet
diesem Rettungswerk waren etwa fünf Minuten ver¬
flossen . Wir wollten danach noch die anderen retten,
jedoch war inzwischen das LinienschiffHannover heran¬
gekommen , das hinten um das Luftschiff herum dampft!
und zwei Boote aussetzte . Das eine der Boote rettet!
zwei Mann und das andere die übrigen drei Leute
Mehr Verunglückte waren nicht zu sehen . Unser Ret¬
tungsboot wurde daher mit einer Leine, welche es mit
ausgefahren hatte, von uns zurückgeholt . Da die bei¬
den Geretteten sehr unter der Kälte litten , brachte«
wir sie auf ihr Verlangen gleich in den MaschiiM
raum, wo wir ihnen trockene Kleidung gaben. Naß
etwa 10 Minuten wurden sie von einem Bot der Han¬
nover abgeholt. Da auf der Unfallstelle, an welche«
wir noch eine gute halbe Stunde verblieben, von den
Luftschiff nichts mehr zu sehen war, setzte ich mein!
Reise fort. Als ich die Unfallstelle verließ, kamen am
schon das Torpedoboot 107 und mehrere Kriegsschiff
angedampft.

- Varel , 30. Okt . Am Wasserturm, der jetzt eiff
Höhe von über 40 Meter erreicht hat, fiel einem Arbei¬
ter aus dieser Höhe ein Stein auf den Kopf, wobei d«'
Bedaunernswerte einen doppelten Schädelbrucherlitt
Der Verunglückte wurde sofort dem Krankenhaufe
geführt.

" Oldenburg, 30. Okt . Gestern abend gegen 6
kam in den Räumen der Bäckerei -Einkaufsgenossen¬
schaft in der Bleicherstraße abermals ein Feuer
Ausbruch , nachdem es dort vor acht Tagen auch
brannte. Die Feuerwehr wurde alarmiert und M
bald zur Stelle . Das Feuer war im Mittelbau des ^
bäudes und fand an den großen Dütenmengen, die dev
lagerten, günstige Nahrung, aber es gelang der FE
wehr doch , dasselbe aus feinen Herd zu beschränken,!
daß der angerichtete Schaden nicht sehr groß ist.

- Nordenham, 30. Okt . In der vorvergangE
Nacht hat sich im Norden der Stadt ein bisher unaff
geklärter Vorgang abgespielt. In der FuldastraS
drangen fünf Männer in das Schlafzimmer einer Fff!
ein . Wie festgestellt ist , haben sie die Frau zum De'

geführt und sich sämtlich an ihr vergangen. Von .
Frau fehlt bisher jede Spur , und es wird befürcht
daß die Unholde sie nach Verübung ihres Verbreche'
in die Weser gestoßen haben. Die Polizei nahm in e »

Angelegenheit bisher drei Verhaftungen vor. -7
Täter sollen, der B . Z . zufolge, sämtlich fremde Albe"
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sein, die fragliche Frauensperson ebenfalls eine

Wilhelmshaven , 30 . Oktober . Die Schiffe des

1, Geschwaders und die großen Kreuzer sind sämtlich
in den Hafen eingelaufen . Soweit sie nicht durch Jn-

standsetzungsarbeiten auf der Kaiserlichen Werst fest¬

gehalten werden , werden die Schiffe Anfang November

Nieder auslaufen und nach der Ostsee gehen, wo in Kiel

die Vereidigung sämtlicher Rekruten der Hochseeflotte
ßattfindet. Eine Anzahl kleiner Kreuzer wird in näch¬

ster Woche Hebungen in der Nordsee vornehmen.
* Wilhelmshaven , 29. Okt. Die neue Gewerbe¬

schule, die gegenüber vom Bahnhof errichtet ist, wurde

gestern nachmittag durch einen Festakt ihrer Bestim¬
mung übergeben . Die 35 Lehrer der Anstalt und die

Schüler waren von der alten Schule hermarschiert , und

stach ihrem Eintritt in das neue Haus begann in der
Aula der Festakt, den Konsistorialrat Jahns mit einer
Ansprache und Ueberreichung einer Bibel als Ange¬
binde eröfnete . Oberregierungsrat Frost sprach die
Glückwünsche der Staats - und Reichsbehörden aus , Ge-

werbeschuldirektor Vuchmann dankte namens der Schule.
Nach Schluß der Feier fand eine Besichtigung der An¬

stalt statt , deren Einrichtung den Beifall aller Teilneh¬
mer fand . An die Feier schloß sich ein Festmahl in

Loheydes Hotel . Senator Wittber erhielt den Roten
Adlerorden 4. Klaffe und ein Ehrendiplom der Hand-
mrkerkammer Aurich.

* Jheringsfehn , 29. Ost . „Lieb ' Vaterland , magst
ruhig sein !

" Dem Schiffer ' Wilke Mindrup von hier
wurde vor einigen Tagen innerhalb eines Zeitraums
von ungefähr sieben Jahren -der siebente Sohn geboren,
bei dem der Kaiser Patenstelle übernommen und ge¬
nehmigt hat , daß sein Name in das Kirchenbuch einge¬
tragen wird.

VkmWes.
* Die neuen Flaggen für das Nefidenzschloß in

Braunschweig. Zum Empfange des Herzogspaares in

Braunschweig find in der Fahnenfabrik von Reinecke
in Hannover neue Flaggen für das Residenzschloß an¬

gefertigt, die auf blauem Grunde das kleine Herzog¬
liche Wappen mit einigen sehr interessanten Abände¬

rungen tragen . Das Wappenschild mit den beiden

braunschweigischenLeoparden und den lüneburgischen
Löwen ist von dem roten Schnallenbgnde des Hosen¬
bandordens , auf dem die Inschrift „diec aspera , terrent"

steht, umgeben . Vis jetzt war für das Schnallenband
beim kleinen Wappen , das hier vorliegt , die blaue
Farbe vorgeschrieben, die das beim kleinen Wappen
fortfallende Spruchband des großen Wappens zeigt.
Besonders interessant ist, daß auf den Medaillons der
das Wappen umgebenden Kette des Ordens Heinrichs
des Löwen als Devise nicht mehr „ Irnmota 6äes "

, son¬
dern ebenfalls LKpera terrent " steht.

Ausbau des Hamburger Königsschlosses. Um für
die Zukunft das ganze Gefolge des Kaiserpaares , das

alljährlich im Sommer mehrere Wochen in Bad Hom¬
burg zu verweilen pflegt , im königlichen Schloß zu Bad

Homburg v . d . H. unterbringen zu können, soll das Bau¬
werk abermals größere Umbauten erfahren . Eine

Ortsbesichtigung durch höhere Berliner Baubeamte hat
schon vor längerer Zeit stattgefunden . Während bisher
der größte Teil des kaiserlichen Gefolges in Hotels Woh¬
nung beziehen mußte , soll in Zukunft das gesamte Per¬
sonal im Schloß selbst Unterkunft finden.

" Nach elf Jahren ermordet aufgefunden . Aus

Chemnitz meldet ein Telegramm dem L .-A . Der

Erenzaufseher Richter , der während eines Dienstganges
vor elf Jahren im Staatsforstrevier bei Sayda auf ge¬
heimnisvolle Art verschwunden ist , wurde jetzt im

Walde als Leiche aufgefunden . Die Spuren an der
Leiche , wie die Lage des Fundortes lassen unzweifelhaft
erkennen, daß der Beamte ermordet worden ist.

^ Zwei Schwestern im Zweikampf um den Gelieb¬
ten. Ein Revolverduell wurde zwischen zwei Schwe¬
stern, Töchtern eines Gutsbesitzers auf Rauna , in der
Nähe von Riga , ausgesuchten. Dabei wurde die eine
Schwester auf der Stelle erschossen, die zweite lebens¬
gefährlich verwundet . Die Ursache des blutig ausge¬
tragenen Streites war ein junger Mann , der von bei¬
den Schwestern geliebt wurde.

" Ein neues Opfer der Fremdenlegion . Die Bo-
chumer Familie Vloemecke hat die Nachricht erhalten,
daß ihr Sohn , der vor zwei Jahren als kerngesunder
Mann die Heimat verlassen hatte , um in die Fremden¬
legion einzutreten , dort einem langwierigen Lungen¬
leiden erlegen sei . Bloemecke hatte nach seinem Ein¬
tritt in die Legion einen Fluchtversuch unternommen,
war dabei jedoch ergriffen worden . Später beklagte er

sich wiederholt über schlechte Verpflegung , den harten
Dienst und die unmenschliche Behandlung , an deren
Folgen der junge Mann jetzt zugrunde gegangen sein
dürfte.

* Verhafteter Postdefraudant . In einem Hotel zu
Innsbruck wurde der Postbeamte Rudolf Piwonka aus
Eilst verhaftet , der auf dem dortigen Postamte einen

Geldbrief mit etwa 30000 veruntreut hatte.
- Stockholm, 30. Ott . Das carottnische Institut

hat beschlossen , den diesjährigen Nobelpreis für Medi¬

zin dem Professor für Physiologie an der Universität
Paris Charles Richet zu erteilen.

- Casablanca , 30. Oüober . Eine Sturmflut und

ein heftiges Unwetter herrschte gestern in Rabat und

Casablanca . In dem letztgenannten Hafen gingen drei

Schiffe zugrunde . Die Besatzungen wurden gerettet,
mit Ausnahme von acht Mann , die mit einem griechi¬

schen Schiffe untergingen.
- Mordanfall auf zwei Deutsche im Kaukasus.

Einem räuberischen Anschlag ist der Pfarrer Wiedner,
der früher in Wiesbaden gelebt hat , in Tiflis , der

Hauptstadt des russischen Gouvernements Trans-

kaukasien, zum Opfer gefallen . Wiedner , der seit eini¬

ger Zeit als deutsch -evangelischer Geistlicher in Tiflis

tätig ist, wurde , als er sich mit dem dortigen deutschen
Schullehrer auf einem Spaziergange befand , von Strol¬

chen übMsallen . Der Lehrer wurde erschossen . Dem

Pfarrer ^ Wiedner wurde ein Auge ausgeschlagen.
- Zollhinterziehungen in Amerika . Der englische

Spezerei -Importeur Frederik Ludwig steht unter der

Anklage , den Wert eingeführter Waren um Hundert¬
tausende zu niedrig angegeben zu haben . Er mußte
eine Bürgschaft von vierzigtausend Mark leisten, um

aus der Hast vorläufig entlassen -zu werden.

Kkiußk Ktchnchtes.
Köln , 31 . Ott . Ein Beamter der Städtischen Spar¬

kasse ist wegen Unterschlagungen , die in die Zehntau¬
sende gehen, verhaftet worden.

Göttingen , 31 . Ott . Der Stabsarzt Höhne vom

Infanterieregiment Nr . 82 ist auf dem Artillerieschieß¬
plätze Lei Mülheim am Rhein so unglücklich mit dem

Pferde gestürzt, daß er sofort tot war.
Wien , 30. Ott . In der Städtischen Zentrale der

Allgemeinen OesterreichischenElektrizitätsgesellschaft im

Zentrum der Stadt ist heute nachmittag ein großer
Brand ausgebrochen, der erst nach zweistündiger Dauer

gelöscht wurde . Infolge der Ausschaltung der Kabel
wurde im Innern der Stadt und in mehreren anderen
Bezirken die elektrische Beleuchtung unterbrochen.

Wien , 30. Oktober. In einer heute abgehaltenen
Versammlung von Delegierten der Studierenden der
Spezialschulen an der Akademie der bildenden Künste
wurde beschlossen , angesichts der Bedrohung der Auto¬

nomie der Hochschule morgen den Streik an der Hoch¬
schule zu erklären und gleichzeitig an die Schüler der
Akademien in Prag und Krakau die Aufforderung zu
richten, sich dem Streik anzuschließen

Paris , 31. Ott . Der Flieger Ernst Stöffler und
sein Fluggast Seekatz, die am 29 . Oktober in Paris ein¬
getroffen waren , gedenken heute früh zum Wettbewerb
um die Nationalflugspende zu einem Fluge nach Berlin
zu starten . Gestern wurden die beiden Flieger von dem
deutschen Botschafter in Paris empfangen

Sofia , 30. Oktober . Die bulgarischen Truppen
sind gestern in Dedeagatsch eingezogen. In dem ganzen
von den bulgarischen Truppen wiederbesetzten Gebiete
herrscht vollkommene Ruhe und Ordnung.

Casablanca , 30. Oktober . Während einer Spring¬
flut sind hier der deutsche Dampfer Martini (?) und
der griechische Dampfer Missolonghi gestrandet . Die
Besatzung des deutschen Dampfers wurde gerettet , 14
Mann des griechischen Dampfers sind ertrunken.

Braunschweig, 31 . Ott . Gestern abend fand
im Landtagsgebäude zu Ehren des Herzog-Regenten
und der Frau Herzogin ein Festmahl statt , zu dem die
Landtagsabgeordneten und die Spitzen der Behörde«
erschienen waren . Landtagspräsident Krüger hielt eine
Ansprache, auf die der Herzog-Regent erwiderte . Der
Landtag hat dem Herzog-Regenten ein Abfchiedsge-
schenk, eine Nachbildung des Brunnens mit dem Stand¬
bilde Heinrichs des Löwen in schwerem getriebenem Sil¬
ber, überreicht.

Verlin, 31 . Ott . Im Prozeß Brandt -Eccius be¬
antragte heute der Verteidiger des Direktors Eccius die
Ladung des Generals Bücking aus Wiesbaden und des
für die Versetzung der Feuerwerksoffiziere in die Artil¬
lerie -Prüfungskommission zuständigen Referenten zum
Beweise dafür , daß bei der Versetzung des Zeugleut¬
nants Voge in die Artillerie -Prüfungskommission kein
Einfluß seitens irgend einer Persönlichkeit der Firma
Krupp in Frage komme. Der Gerichtshof wird hierüber
im Laufe des Tages entscheiden.

HandeLstM.
Barel , 30. Ott . Dem heutigen Markte waren 280

Stück Hornvieh zugetrieben . Infolge der Anwesenheit
zahlreicher auswärtiger Händler schien sich erst ein gutes
Geschäft entwickeln zu wollen , dann stockte der Handel
und flaute infolge der geforderten sehr hohen Preise
fast ganz ab . Es verblieb ein erheblicher Ueberstand.

Kirchliche Nchrichtkn.
Sonntag den 2. November:

Cleverns , Gottesdienst um 10 llhr . — Darnach
Beichte und Abendmahl.

St . Joost . Gottesdienst um 10 Uhr.

LerMte MMs.
WM

Zn verkaufen
25 Stück hochtragende Rinder,
barunter Herdbuchtiere, auch auf
Zahlungsfrist . Julius Levy.

2ever, Schlosserstraße.

. Empfehle meinen I ' /Mr . präm.
>owie meinen ^/Zähr.

Ziezenbock
»um Decken.

Schortens Hajo G . Janßen.

, Gesucht zum 1 . Mai von einem
mderlosen Ehepaar eine freundl.
l- bis öräumige

Wohnung "VW
Off. u . 8 . 8V an d . Erpel) , d . Bl.

Gesucht «, sogl . od. sobaldwiemögl.
ein solider Schuhmachergehilss
a. dauerndeBeschäftigung. Reisegeld
wird vergütet . Wilh . Schult.

Nordseebad Wangeroog.

Gesucht zu Mai eine gute

Grotzmagd.
E . Hobbie.

Strakens , Post Waddewarden.

Suche für einen bürgerlichen
Haushalt in Stollhamm

sin jnsz« WWW.
za. 18 Jahre alt . Familienanschluß
und Gehalt . Antritt mögl. sofort.

Hohenkirche n . Aug . Albers.

Wegen Erkrankung des jetzigen
suche ich aus sofort ein ordentliches
Mädchen, 16 bis 17 Jahre alt.

Hohenkirche n . Hajo Jürgens.

Aus sofort oder später ein jüngerer

Schmiedegeselle.
Carolinensiel. M . Graalmann.

Landwirte!
Kauft transpor-

table Hausback¬
öfen u . Fleisch¬
räucher nur bei
der ersten und

größten
Spezialfabrik Deutschlands

Anton Weber, Riederbreisig
deren Fabrikate als die besten und
billigsten bekannt sind . Neueste
Preisliste gratis . Viele Zeugnisse

über 10-jährigen Gebrauch,
lieber 50 000 Stück geliefert.

Ztlnzer Ltchlmm.
Messer « . Gabeln in Büffel¬

horn , Knochen , Ebenholz , so¬
wie Messer Dtz von 1,80 Mk.
an » Brotmeffer , Taschenmes¬
ser, Scheren , Geflügelschere « ,
Viehscheren , Rasiermesser.

Etz - , Tee - nnd Vorlegelöffel
äußerst billig.

Imr. S. m Wm.

Spinat.
Blühende Alpenveilchen, Crysanthe-
num, Iler -Kränze empfiehlt

I . F . Onken, b. Bahnhof.

beseit . radikal „Iscret "
, L 50 Pfg.

Nur bei F . Busch , Hosapstheks.

Billig zu »«laus« D
1 gebrauchtergroßer eiserner!

Regulierofen
sowie ein großer neuer

Dauerbrenner,
passend für große Räume.

Wilhelmshaven,
Altendeichsweg 1.

Blumenkohl
Stück 25 bis 40 Pfg.

Rosenkohl "AU "'
Rotkohl

Weißkohl "AU""
'

_ A . H . Lossen s.

üurMeksr
zu haben in der
Buchh . C . L . MettckerL Söhne.

» r« rnifss« !
was Ihre Zukunft birgt, senden
Sre Tag , Monat und Jahr Ihrer
Geburt u . 50 Pfg . in Briesm. f.
Porto u . Auslagen an die Le-
rühmte Astrologin Mme . Rolapp.
Hannover , Heiligerstr. 17.

Habe Milchkühe auf Füt
terimg zu geben.

Hooksiel . M . Cohn.

Oldorf -Jever mehrer
Geschirrteile . Abzngebe « iv
Rüstringer Hos.
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St . 3 Stell. 11 psg.
St. 4. Stell. 1? Stg.
St. 5 Stell. IS U
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Kriegsfeftspiele Ln Jever
im Hotel znm Erbgrotzherzog (Konzerthaus).

Sonnabend den 1 . Novbr. abends 7,30 Uhr. t Sonntag den 2 . November abends 6,30 Uhr.
Die Ausführungen dauern zirka2V4 Stunden . DM*" Am 2 . November können die Besucher die fahr

planmäßigen Züge um 9,20 Uhr bequem erreichen . Eintrittskarten iw Vorverkaufin derKreuz -Drogerie
(L. Breithaupt) nummerierter Platz 1,60 Mk. , 1 . Platz 1 Mk. , Galerie 50 Pfg . An der Abendkasse . 1,76 Mk .,
1,25 Mk. , 60 Psg.

Knaben Anzüge
in K verschiedenen Fassons.

Z« , MO . U . » «ttiuviv«

Mo/ / Secke«.
Jvvan.

Berithardts Lockenwafser
gibt jedem Haar unverwüstliche
Locken- u . Wellenkräuse. » Glas
0 ,tztt a . 1 Mk . Zu haben bei
1 . C. Jausten, Jever, Par¬
fümerie, a . Markt.

Kinder -Kleidchen,
ROi -Kittel,

Kimben-Smelittt,
Kindel-ZMkNii .Miintcl,

Kiiider -Mlibeil,
MMte Miihkn,

Kaby -Mühk»
empfiehltin neuer, großer Auswahl

üssoncksns voi -tkilkutt!
Uoslüm «,

roinvr . Ltokto nut Lsicke, von 25 Mir . an,
pslklots,

soiicko8 tokks, inockorns Fassons, von 12 Lltr. nn,
UosiümnüvlLv 8 lussa
von 5 Nk . AN , von z iVlic . NN.

vi *uns L kvmmvps ^ »ßvvvNn
ZonntLAL8 bis 10 unä 12' bis 2 ASökknst:

>!!

Kithkettell, Hchecktteil ilsiv.
in großer Auswahl empfiehlt

^ > 061IT6IR»
Arrufvrecher Nr. 4» Verantwortlich « Redakteur : Gerh Weltermann. Jever. Hierzu eirr 2 « «. S. Watt.



Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

AbonuementspreiS pro Quartal 2 Alle Postanstalten nchnuu
Bestellungen entgegen. Für die Stadta ^onnenten inkl. Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 PjrnMK.
Druck und Verlag von C. L. MettckerL Silhne in Jever.

Jeverländische Nachrichten.
Simlikiiil de» 1. MeM im M. Jahrgaug.

Zmettrs Klatt

Aus dm GrlOnWtm.
Oldenburg , 30. Okt. Seine Königliche Hoheit der

Eroßherzoghaben geruht , den Kandidaten des Predigt¬
amts Duden , zurzeit provisorischer Hilfsprediger in
Delmenhorst, zum Pfarrer an der Kirche und Gemeinde
Waddens zu ernennen.

Jever , 31 . Oktober.
- Ratsherr Möhlnmnn , dessen regelmäßige Dienst¬

zeit noch bis zum 1 . Mai 1914 läuft , hat sich krankheits¬
halber genötigt gesehen, vorzeitig aus dem Magistrats¬
kollegium auszuscheiden. Fast dreißig Jahre hat Herr
Möhlmann der städtischen Verwaltung angehört und
zwar zuerst als Stadtratsmitglied , später als Mitglied
des Magistrats , in den ihn das Vertrauen seiner Mit¬
bürger dreimal hintereinander berief . In dieser Stel¬
lung hat er sich als Mitglied der Armen - und Vau-
kommission , als Verwalter der Gasthaus - , Kurrende-
und Waisenhauskasse sowie als Dezernent des Fort¬
bildungsschulwesens mit wärmstem Eifer an der För¬
derung der städtischen Verwaltung betätigt und zum
Segen der Stadt gewirkt . 1907 wurde Ratsherr Möhl¬
mann zum regelmäßigen Vertreter des Bürgermeisters
gewählt. — Die Neuwahl eines Ratsherrn wird erst
Anfang nächsten Jahres stattfinden.

^ Auch am Donnerstagabend fand das
Kriegsfestspiel einen sehr guten Besuch . Die Auffüh¬
rung nahm einen tadellosen Verlauf , die Pausen zwi¬
schen den einzelnen Gruppen werden immer kürzer, da
die Darsteller sich mit jedem Tage besser in ihre Auf¬
gabe hineinfinden . Unter ihnen sind auch Veteranen
tätig , die unverdrossen an jedem Abend mitspielen . Es
find die Herren Dicht, Duden , Lübben und Warntjen.
Das Kriegsfestspiel ist Anfang Oftober d. I . in Bent -
heim aufgeführt worden . Herr Kurt Karow hat
auch dort großen Beifall gefunden, und die Bentheimer
Zeitung bringt ein längeres Gedicht über die Auffüh¬
rung. Ueber den Auszug der Krieger, der bei
uns jedesmal besonders beklatscht wird , heißt es:

Und an des Zuges Spitze marschieren tapfer mit
ein Klempner , Maler , Schuster und Bäcker im

strammen Schritt.
Auch einen Fischer haben ganz vorne wir geschaut,
Der schmökte wie der Blücher ein kräftig qualmend

Kraut.

Heute, Freitag, beginnt die Aufführung um
6.30 . Sonnabend um 7 .30. Sonntag ist die
letzte Aufführung , Anfang 6,30 Uhr.

* Unter dem Protektorat des Prinzen Adalbert
von Preußen hat sich in Berlin unter dem Vorsitz der
Witwe des früheren Staatssekretärs des Reichsmarine-
Amts, Frau Admiral von Hollmann , ein Damen-
wmitee gebildet , das zur Zeichnung von Spenden für
me Witwen und Waisen der bei den Marinelustschiff¬
katastrophen Verunglückten auffordert . Spenden
nimmt entgegen Frau Admiral von Hollmann , Ber-
nn W. , Fasanenstraße 49, und Hauptmann Dr . Röper,
Berlin W . 36, Schöneberger-Ufer 30 I . Ueber die ein-
öegangenen Spenden wird in den Tageszeitungen
Mittiert werden . In verschiedenen Orten sind zum
Kosten der Hinterbliebenen Wohltätigkeitsveranstal-
^vngen in Aussicht genommen , so findet in Berlin am

November im Landwehroffizierkasino ein Künstler-
« nzert statt.
. " Den Geburtstag Seiner Kgl . Hoheit des Groß-
derzogs von Oldenburg , der am 16. November sein 61.
Lebensjahr vollendet , werden die in und um Berlin
wohnenden Oldenburger am Vorabend des Geburts¬
tags durch ein Herrenessen mit nachfolgendem Kom-
wers feiern , und zwar Sonnabend den 15. November
abends 8.30 Uhr im Ratssale der Kaiser-Keller zu Ber-
"n (W . 8. Friedrichstraße 176-178) . Anmeldungen zur

Teilnahme sind alsbald , spätestens aber bis zum 8 . No¬
vember an Herrn Senatspräsidenten Lüerßen in Ver-
lin -Wilmersdorf , W . 15, Pariserstraße 19 III , zu
richten.

" Aus dem Oldenburger Kriegerbund . Eine
außerordentlich wichtige Tagung wird der Oldenburger
Kriegerbund am 7 . Dezember in Oldenburg abhalten.
Wie man weiß, ist auf dem letzten Bundestag in Jever
der Ausbau des Unterstützungswesens bis zum Ende
d. I . ausgesetzt worden , einesteils weil man zunächst
die Beschlüsse des gesamtdeutschen Vertretertages in
Breslau abwarten wollte , und dann auch im Hinblick
darauf , daß man sich noch nicht ganz schlüssig war hin¬
sichtlich der Erhöhung der Bundesbeiträge , die durch
diese vermehrte Aufgabe des Bundes unumgänglich

sein dürste . Der erwähnte Vertretertag im Dezember
wird sich nunmehr über die Angelegenheit endgültig
schlüssig machen müssen.

" Viehzählung am 1. Dezember 1813. Zufolge Be¬
schlusses des Bundesrats vom 4. Dezember 1912 wird
am 1 . Dezember 1913 eine Viehzählung im Deutschen
Reiche vorgenommen werden.

* Theater in Jever . Sonnabend den 8. November
abends 8 Uhr findet das 5 . Gastspiel des Stadttheaters
Wilhelmshaven statt und zwar gelangt zur Aufführung
Johann Strauß ' Operette Die Fledermaus . Diese
Operette ist auf das Sorgfältigste einstudiert worden
und gelangt im Biedermeierstil , im selben Genre der
komischen Oper zu Berlin über 500 mal aufgeführt , zur
Darstellung . Die Spielleitung dieser Operette führt
Herr Oberregisseur Köchy , während die musikalische Lei¬
tung der erste Kapellmeister Herr Erich Walter innehat.
Gleichzeitig sei noch darauf aufmerksam gemacht daß
Herr Direktor Klotz an genanntem Tage zum ersten
Male auftritt und zwar als Eisenstein . Die übrigen
Hauptrollen sind wie folgt , besetzt : Rosalinde — Frl.
Urban , Frank — Herr Hoff, Orlofsky — Frl . Marro,
Alfred — Herr Bollmann , Dr . Falke — Herr Wild-
Borgeest, Adele — Frl . May , Frosch — Herr Köchy.
Ganz besonders sei noch darauf hingewiesen , daß sämt¬
liche Partien , auch die kleinste, mit einem Solomitglied
der Oper besetzt ist, und verspricht es wirklich eine
Glanzleistung zu werden . Der Vorverkauf befindet sich
in der Kreuzdrogerie des Herrn Carl Breithaupt . Die
Direktion bittet das verehrliche Theaterpublikum , doch
alles mögliche zu tun , da die Kosten sehr hohe sind.

- Der Bürgergesangverein Liederkranz feiert Sonn¬
tag - en 9 . November sein Herbstvergnügen . Chorlieder,
Quartette , Theater usw. wechseln miteinander ab, so
daß ein angenehmer Abend zu erwarten steht. Den
Schluß bildet ein Ball.

- Der Verband der Züchter des Oldenburger ele¬
ganten schweren Kutschpferdes hat seinen Voranschlag
für das kommende Jahr sestgestellt. Er schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 58 980 (i . V . mit 50 750
Mark ) ab . Dem Ausstellungsausschuß gehören Bulling,
Daun , Dencker und als Ersatzmann Lünschen aus Eins¬
warden an . Eine recht erfreuliche Anregung , die vom
Verband mit großer Zustimmung ausgenommen worden
ist, hat der Oberstallmeister von Wenckftern gegeben,
indem er ersuchte , mit Nachdruck darauf hinzuwirken,
daß die häßliche Mode des Kurzschnittes der Pferde¬
schwänze aufhören möge.

* lleberdeckte Buchten. Der Verein der Viehhänd¬
ler vom Herzogtum Oldenburg und Umgegend hat die
Handelskammer bekanntlich gebeten, bei der Eisenbahn-
direktion die Herstellung überdeckter Buchten für die
Stationen Jever , Varel , Berne und Nordenham zu be¬
antragen . Die Kammer hat diesem Wunsche ent¬
sprochen , und die Eisenbahndireftion hat mitgeteilt,
daß sie die Herstellung dieser Buchten in Aussicht ge¬
nommen habe . Wie wir jetzt erfahren , werden für das
nächste Jahr mit 2000 ^ Kostenaufwand in Jever und
mit 2100 -F Kostenaufwand in Berne solche Buchten
beim Landtag beantragt.

-r . Vom Honig . Der Honig unterliegt vielen
Fälschungen . Durch gelöstes Stärkemehl oder Gelatine
kann man die Konsistenz des Honigs verdicken oder
durch Zusatz von Sirup , Melasse oder Fruchtsirup die
Menge vermehren . Eine Probe durch Ueberguß von
Alkohol bringt Beimischungen, die zu Boden fallen , zur
Anschauung. Da der Honig leicht Gerüche annimmt,

so darf er nicht in der Nähe von Heringen , Seife und
Kaffee stehen. Da er in hohem Maße Ameisen, Mäuse
und Ratten anzieht , so wird er meist in Blechdosen in
den Handel gebracht. Im Interesse der Sauberkeit ist
es notwendig , den Honig in Originalpackung zu be¬
ziehen. Echter und reiner Schleuderhonig verdichtet sich
häufig , er wird dann undurchsichtig und teigartig.
Stellt man das gefüllte Honiggefäß jedoch in heißes
Wasser von 60 Grad , so verflüssigt er sich wieder und
bleibt auch für einige Zeit flüssig. Für die Vlutbil-
dung und Verdauung spielt der Honig eine große Rolle,
da er neben dem Zucker Kalk , Salze , Eisen und Ameisen¬
säure enthält.

^ Bekämpfung der Mücken - und Fliegenplage.
Die Zeit ist wieder da, wo die noch vorhandenen Mücken
und Fliegen sich ein Winterquartier aufsuchen. In
Kellern , Scheunen, Ställen und in sonstigen dunklen
Ecken verkriechen sich jetzt die Tiere zur Ueberwinterung.
Im nächsten Jahre liefern diese die neue Brut der im
Sommer so lästigen Plagegeister . Jeder könnte im
eigenen wie auch im Interesse aller seiner Mitmenschen
ein gutes Werk tun und die jetzt noch vorhandenen
Fliegen und Mücken, wo er sie nur antrifst , vernichten.
In einzelnen Gegenden gehen die Hausfrauen den
Plagegeistern mit einem offenen Licht zu Leibe, indem
sie die Decken der Keller und sonstigen dunklen Ecken,
wo die Tiere sich festgesetzt haben , mit dem Lichte ab¬
brennen . Auch ist hierzu eine Lötlampe vorteilhaft zuj
verwenden , weil die Hitze bedeutend stärker ist und die!
Tiere hiermit in den meisten Fällen sofort getötet wer¬
den. Tierquälerei ist somit ausgeschlossen . In Bre¬
merhaven hat man sogar schon mehrere Winter dis
Feuerwehr zur Bekämpfung der Mücken- und Fliegen¬
plage herangezogen und zwar mit gutem Erfolg . Das
Verfahren des Äbbrennens der Decken und Keller und
sonstiger dunklen Ecken dürfte bei einiger Vorsicht auch!
hier zu Lande durchführbar sein. Jeder bedenke aber,
daß mit den jetzt getöteten Mücken und Fliegen dis
Plagegeister im nächsten Jahre gewaltig vermindert
werden.

* Eine Originalradierung der Burg Hohenzollernj
von hohem künstlerischem Wett ist soeben von dem
Verein für das Deutschtum im Ausland
als Jubiläumsgabe herausgegeben worden , um den
Freunden seiner bedeutungsvollen vaterländischen Ar¬
beit Gelegenheit zu geben, durch Erwerb eines präch¬
tigen und stimmungsvollen Eedenkblattes gleichzeitig
zur Erhaltung und Stärkung deutscher Sprache und
Volkskraft im Auslande und damit zu der vielleicht
gewaltigsten Aufgabe beizutragen , die die Nachfahren

der Befreiungskämpfe ! von Leipzig, die Erben der
Sieger von Sedan für ihres deutsches Volkes Zukunft
unter des Zollernhauses Führung zu erfüllen haben.
Die Zollernburg in Schwabens Gauen ist das ragendS
Symbol der unverbrüchlichen Einheit der deutschen
Stämme von Nord und Süd , die diese Zukunft am -
besten verbürgt . Das Bild , eine hervorragende Lei¬
stung des bekannten Maler -Radierers Erich Heermann,
ist in Größe 100X70 Ztm . gehalten und auf echtem
holländischen Büttenpapier gedruckt . Um dem weÄ-
vollen Blatte weiteste Verbreitung zu verschaffen, istj
der Preis der Originalradierung auf ein Drittel des
sonst üblichen, auf 6 cE (Ausland 8 <F ) einschl . Porto!
und Verpackung festgesetzt . Bestellungen sind an die
Geschäftsstelledes Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land (Vertriebsabteilung ) , Berlin W . 62, Kurfürsten¬
straße 105, zu richten . Wir wünschen dem schönen unA
vornehmen Blatte um seiner selbst wie um des vater¬
ländischen Zweckes willen , dem es dienen soll , die aller¬
weiteste Verbreitung . Es ist eine prächtige Weihnachts¬
gabe.

* Sande , 31 . Oftober . Die Kiebitze sind zur Zeit
noch auf den Wiesen in großen Scharen anzutreffen,
sie scheinen sich zum Fluge nach dem Süden vorzu¬
bereiten.

det in der Kirchengemeinde Bant durch Herrn Ober¬
kirchenrat Iben eine Kirchenvisitation statt . Der He«
Visitator wird Freitag (Reformationsfest ) und Sonn-
tag dem Gottesdienst beiwohnen und am Montag As
ersten Klaffen der Volksschulen in der Ehemaligen Ge¬
meinde Bant in Religion prüfen.



WWeitsM p tzüimeistel.
Sine schone Feier entwickelte sich am Abend des

18. Oktober, als Gedenktag der Völkerschlachtbei Leip¬
zig, zu Horumersiel . Von den Vertretungen der Ge¬
meinen Wiarden und Minsen war beschlossen , eine ge¬
meinschaftlicheFeier beider Gemeinden an diesem Tage
unter Mitwirkung des Kriegervereins Horumersiel ab¬
zuhalten . Bei beginnender Dunkelheit wurde zum
Fackelzuge beim Lokal des Kriegervereins angetreten,
und alsbald zog ein langer Zug mit Fackeln, begleitet
und gefolgt von vielen Kindern mit Lampions , unter
Führung der flotten Marschmusik des Trommler - und
Pfeiferkorps vom Kriegerverein , durch den aufs schönste
illuminierten Ort und die nächste Umgebung des Ha¬
fens . Zu gleicher Zeit flammten an vielen Stellen
bengalische Flammen auf und gaben dem Zuge ein
schönes Gepräge . Auf dem Deiche, am nördlichsten
Puntte des Jeverlandes , war ein großes Feuer ange¬
zündet , das jedoch leider bei dem starken Nebel nicht
voll zur Geltung gelangte . Am Rettungsschuppen stell¬
ten sich alsdann die Festteilnehmer auf und hielt hier
Herr Pastor Allihn aus Wiarden eine patriotische An¬
sprache , worin er auf die Zeit der Erniedrigung und der
Wiederaufrichtung unseres deutschen Vaterlandes hin¬
wies . Mit einem Hoch auf Kaiser und Reich, auf den
Landesfürsten , das engere Vaterland klang die schöne
Rede aus . Nachdem nun einige passende Lieder gesun¬
gen waren , wurden die Fackeln zusammengeworfen.
Bald darauf begann ein frischer, feuchtfröhlicher Kom-
ders im Saale des Herrn Tiarks zur schönen Aussicht.
Es wurden die üblichen Toaste ausgebracht , Deklama¬
tion und Theaterstücke nebst Couplets vorgetragen und
patriotische Lieder unter Musikbegleitung gesungen.
So herrschte im vollbesetzten Lokale die fröhlichste Fest¬
stimmung , und weit war schon die Morgenstunde vor¬
gerückt , als die letzten Besucher ihr Heim aufsuchten.

Sonntag den 19. Okt. war allgemeiner Kirchgang
des Kriegervereins Horumersiel in Wiarden.

Es war ein schönes Fest, welches auf Horumersiel
gefeiert wurde , und die Teilnehmer werden noch lange
gern an die schön verlebten Stunden zurückdenken . Bei
der Feier kam so recht zum Ausdruck die Freude , die
man jetzt an unserm großen, geeinigten deutschen Vater¬
lande haben kann. n.

Arbeiterbewegung.
Bremerhaven , 30. Oktbr . (Ende des Streiks auf

Tecklenborgs Werft .) Die Erwartung , daß es der Ein¬
wirkung der Gewerkschaftsleitungen und dem gemesse¬
nen Vorgehen des Arbeitgeberverbandes der Gruppe
deutscher Seeschiffswerften noch beizeiten gelingen
werde , die wieder einmal in selbstherrlicher Weise in
den Ausstand getretenen Nieter und Bohrer der Werft
von Joh . C. Tecklenborg A .-G . zur Besinnung zu brin¬
gen, hat nicht getrogen . Die Arbeiter haben ihren
Streik , der bereits etwa anderthalb tausend Leute zum
Feiern gezwungen hatte , heute beendet . Eine etwa
zweiwöchige Störung des stark beschäftigten Betriebes,
in dem, wie in allen andern , der nicht lange erst be¬
endete erste Streik noch nachwirken mußte , sowie eine
neue starke Erschütterung des Vertrauens in die Ver¬
tragstreue der Werftarbeiterschaft , das sind die Nächst¬
liegenden Resultate dieses neuen Arbeiterexzesses.

Lin erWWll WH« MnhNMMM.
Berlin , 30. Okt. Heute nachmittag hat auf dem

Flugplatz Johannisthal der Chefpilot der Sportflieger-
Gesellschaft Albert Friedrich mehrere Sturzflüge aus¬
geführt , die an Eleganz ebenso wie an Waghalsigkeit
denen des französischen Vleriotfliegers Pegoud nichts
nachgeben. Schon in den ersten Nachmittagsstunden
herrschte auf dem Flugplätze Johannisthal ein Treiben,
wie man es selten beobachten konnte. Das außerordent¬
lich schöne Wetter und die Windstille hatten eine große
Anzahl von Fliegern bewogen, aufzusteigen. Zeitwei¬
lig waren ein Dutzend Flugzeuge in der Luft . Wenige
Minuten nach 4 Uhr bestieg Albert Friedrich seinen
Etrich -Eindecker und stieg vom alten Startplatz an der
Südseite des Flugplatzes auf . In schnellem Fluge über¬
stieg er die meisten der übrigen Flugmaschinen und.
wand sich in breiten Spiralen zu einer Höhe von etwa
600 Meter empor . Dort oben angekommen, senkte sich
plötzlich der schwere Apparat und der Eindecker flog in
steilen Sturzkurven herab . Während der spiralförmi¬
gen Kurven standen die Flügel des Eindeckers nicht sel¬
ten senkrecht , und mehreremal stand der Schwanz des
Flugzeugs genau senkrecht über der Spitze. Es war
also genau derselbe Flug , den Pegoud im ersten Teile
seines Programms an den drei Tagen seiner Flüge aus¬
geführt hatte . In sicherem Eleitfluge landete Friedrich
vor den Hallen der Sportflieger -Eesellschaft. Nachdem
er auf einem andern Apparat den Flugplatz in niedri¬
ger Höhe umkreist hatte , bestieg er wieder seinen frühe¬
ren Eindecker und ein Passagier nahm vor ihm Platz.
Mit dieser doppelten Belastung stieg Friedrich 10 Mi¬
nuten vor 5 Uhr abermals auf . Wieder schraubte sich
der schlanke Eindeckerzu größerer Höhe hinauf , um dann
in senkrechtem Sturze , immer den Schwanz senkrecht
über der Spitze des Apparats , hinunterzufliegen . Etwa
100 Meter Wer dem Erdboden brach der Stürz in ele¬
gantem Vogen ab und der Eindecker flog in ruhiger
Fährt wagerecht über den Flugplatz hinweg . Der Flie¬

ger erklärt nach der Nationalzeitung , daß nur die Tat¬
sache, daß seine Maschine keinen Rotationsmotor be¬
sitze , ihn verhindere , den Rückenflug Pegouds nachzu¬
ahmen . Auch seien die Tragflächen seiner Maschine
nicht für derartige Flüge eingerichtet.

LuslfahNmesen
Der Flieger Brasser ist Mittwoch nachmittag auf

dem Flugplatz Wanne -Herten aus etwa 20 Meter Höhe
abgestürzt . Das Flugzeug ging in Trümmer , der Pilot
wurde schwer verletzt. Brasser hatte vorher 15 Auf¬
stiege unternommen . Bei seinem letzten Aufstieg hatte
er mit widrigen Winden derart zu kämpfen, daß er im
Gleitfluge niedergehen wollte , als in zwanzig Meter
über der Erde ein Spanndraht riß und er zur Erde
stürzte.

Lin ZnMm i>« WWM.
Die Weltfirma Jürgens L Prinzen G . m. b . H . ,

Goch , bekannt durch ihre Spezial -Margarine -Marken
Rheinperle , Solo und Cocosa, feierte am 11 . Oktober
das Fest ihres 25jährigen Bestehens . Aus allen Teilen
des Reiches sowie aus dem Auslande waren in großer
Zahl die Vertreter der Firma , der Presse und die
Spitzen der verschiedenenBehörden usw. erschienen. Die
Feier verlief in überaus glanzvoller Weise ; sie erhielt
ihre besondere Weihe durch eine Reihe von Stiftungen
sozialer und wohltätiger Natur in Höhe von 100 000 -F,
die durch die Geschäftsleitung am Morgen des Festtags
bekannt gegeben wurden.

Es dürste unseren Lesern interessant sein, näheres
über den ungeahnten Aufschwung der Firma Jürgens
L Prinzen zu vernehmen.

Bei der Gründung im Jahre 1888 zählte die Fa¬
brik einige wenige Arbeiter und drei kaufmännische
Angestellte . Schüchtern schaute sie ins Land hinaus,
nicht prunkend durch Größe, aber doch vielversprechend
durch ihre Zweckmäßigkeit. Die Beliebtheit ihrer Er¬
zeugnisse erwirkte eine andauernde Nachfrage, so daß
kein Jahr verging , in dem nicht größere oder kleinere
Erweiterungsbauten vorgenommen werden mußten.
Alle Neuerungen der Technik wurden in den Dienst der
Sache gestellt, und eine umsichtige, weitblickende Ge¬
schäftsleitung sorgte für eine bis ins Kleinste gehende
Organisation . Was kaufmännischer Geist und Schaffens¬
kraft zu vollbringen vermögen , das erkennen wir an
dem schnellen Emporblühen dieses Unternehmens , das
keiner voraussehen konnte. Gegen 1900 begann eine
neue Aera der Entwickelung . Die Firma Jürgens L
Prinzen begann um diese Zeit ihre weit über die Gren¬
zen des Vaterlandes bekannte Spezialmarke „Solo " in
den Handel zu bringen . Eine große Aufklärungsarbeit
in Stadt und Dorf wurde in Angriff genommen , um
das unbegründete Vorurteil gegen die Margarine zu
bekämpfen. Durch Wort und Schrift warb man in
allen Schichten der Bevölkerung unzählige Konsumen¬
ten , die, durch die vorzügliche Beschaffenheit der Marke
„Solo " zufriedengestellt , heute dem Unternehmen eine
treue Gefolgschaft bilden.

Neben „Solo " werden die gleichfalls beliebten spä¬
ter eingeführten Marken „Rheinperle "- Margarine so¬
wie die Pflanzenbutter -Margarine „ Cocoso " heute in
Millionen deutscher Küchen verwendet . Es ist ein gro¬
ßes Verdienst für die Firma Jürgens L Prinzen , daß
durch die Einführung der erwähnten Spezialerzeugnisse
und durch die vorgenommene riesige Aufklärungsarbeit
die Margarine heute den hohen Stand einnimmt , der
ihr als ein unentbehrliches , bewährtes Volksnahrungs¬
mittel mit Recht gebührt .

*
Die Margarine -Werke Jürgens L Prinzen mar¬

schieren an der Spitze der Margarine -Industrie ; ihre
mustergültigen Werke gehören zu den bedeutendsten der
modernen Nahrungsmittelfabrikation . Beschäftigt wer¬
den zurzeit 1120 Arbeiter und 300 Vureaubeamte , wo¬
bei die zahlreichen Beamten der auswärtigen Bureaus
nicht einbegriffen sind . 600 bis 700 Vertreter und Rei¬
sende sorgen in allen Teilen des Reiches für den Absatz
der Spezial -Erzeugnisse, deren jährliche Gesamtproduk¬
tion sich auf etwa 100 Millionen Pfund beläuft . In
jeder bedeutenderen Stadt Deutschlands befinden sich
eigene Bureaus und Läger der Firma , die allwöchentlich
durch die bekannten eigenen Spezial -Waggons mit fri¬
scher Ware versorgt werden.

Literatur.
Wehrbeitrag und Vermögenserklärung.

Unter diesem Titel ist von dem Königlichen Steuer¬
sekretär A. Lachmund in Breslau 1 (Postfach) im Selbst¬
verläge ein praktischer Ratgeber herausgegeben worden.
Preis 2 -K (Nachnahme 2,40 -F ) .

Dieses uns vorliegende Buch ist aus der Praxis für
die Praxis geschrieben und entspricht bei der allgemein
wahrnehmbaren Unklarheit über die Grenzen der Wehr¬
beitragspflicht und über die Höhe des zu entrichtenden
Wehrbeitrags einem dringenden Bedürfnis.

Der Ratgeber weicht hinsichtlich von den bis jetzt
auf dem Büchermärkte erschienenen Eesetzeskommenta-
ren dadurch vorteilhaft ab , daß er neben dem am
Schlüsse abgedruckten Wortlaut der Gesetze über Wehr¬
beitrag und Besitzsteuer in systematischer, überaus über¬
sichtlicher Reihenfolge alle die Bestimmungen zusam¬

menfaßt , die jeder von dem Wehrbeitragsgefetz
troffene wissen muß, wenn er sich vor Bestrafung (unter
Umständen 6 Monate Gefängnis ) schützen will.

Dieser Ratgeber läßt sofort den Steuerpraktiker er¬kennen, der die einzelnen Bestimmungen und Verech.
nungsarten von Vermögen und Einkommen nicht nui
an der Hand vieler praktischer Beispiele erörtert , so«,
dein der auch noch in einem besonderen Anhänge j«einer großen Anzahl , allen Möglichkeiten angepaßte,
praktischer Beispiele die Höhe des jedesmaligen Wehi-
beitrags berechnet.

Das schließlich mit einem sehr umfangreiche«
alphabetischen Sachregister ausgestattete Buch kann vo«
uns nur warm empfohlen werden ; es wird nicht nur
aufklärend bei den Beitragspflichtigen selbst wirke,«
sondern auch dazu beitragen , durch Beseitigung oy«
Unstimmigkeiten das ganze Veranlagungsverfahre «,
nicht zuletzt im Interesse der Veranlagungsbehörde«
selbst , zu erleichtern.

Zu beziehen durch A. Lachmunds Verlag , Bresle«
1 , Postfach, und durch die Buchhandlungen . Preis 2 L
Nachnahme 2,40 -F.

An ihn!
Du meinst, ich hätte Dich vergessen,
Du schiltst mich undankbar und schlecht, —
Der Vorwurf schmerzt mich tief — indessen
Bekennen muß ich : „Du hast recht!

"

Ja , es gab Stunden , es gab Tage , —
Ach, alter Freund , Du ahnst es nicht!
Vernunft ward Unsinn , Wohltat Plage,
Zum Schrecknis ward das Sonnenlicht!
Da sah ich alle Stützen schwanken.
Da Hab ' dem Dasein ich geflucht,
Da fand ich bloß schon den Gedanken
An Dich abscheulich und verrucht
Ich tat , als ob ich Dich nicht kannte,
Ich floh dem Ort , an dem Du standst,
Und wer nur Deinen Namen nannte,
Den Hab ' ich eklig angeranzt.
Dagegen jetzt ! Wie liegt so ferne,
Was mich gequält — wie läßt 's mich kalt!
Wie leg' ich jetzt die Hände gerne
An Deine liebe Wohlgestalt!
Und Du verzeihst, Du Edler , Treuer,
Umfängst mich mit der alten Glut,
Noch flammt in Dir das alte Feuer,
Mein Rücken spürt , wie wohl das tut!

Dir weih ' ich segnend diese Strophen,
Mein Herz voll Dankbarkeit entbrennt 's,
Du guter , braver Kachelofen,
Dich lieb ich ewig — (bis zum Lenz).

Hedwig Stephan.

Bevlin, 30. Oktober. (Amtliche Preisfeststellung ds
Berliner Produttendörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . st«
Berlin netto Kaffe.)

o . Schluß

Wetzen Oktober — ,—
Dezember 187,75
Mai 19S,25

Roggen Oktober — ,—
Dezember 158,75
Mai 164.00

Hafer Dezember 158 00
Mai 161,50

Rüböl Oktober
Dezember
Mai

«5 .60

12 .20 1 .10 Schluß

188
'
25 18775 18725

196,00 19575 195,50

15SM Ivs
'
oo 158,75

164,50 164,25 164,00
158,00 158,25 158,25
161/,0 161,75 - , —

— ,— - ,—

Patentscha«.
Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,

Berlin NO . 18, Er . Frankfurter Straße 69.
Abschriften billigst . Auskünfte kostenlos

G . Fricke , Nordenham : Vierkontrolluhr für East'
wirte . (EM .)

Johann Wardenberg , Rajenberg b . Elsfleth : Hei»
aufzug. (GM .)

C . W . Söndergaard , Holte : Vorrichtung zu«
selbsttätigen Auslösen der zum Aushängen des Boots
in den Taljen dienenden Hafen . (GM .)

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenbutt
Sonntag , 2. November : 20. Vorstellung im Abonneni

Der Eewissenswurm . Bauernkomödie in 3 Akte«
von L . Anzengruber . Anfang 7 Uhr.

Der Übergang zum ständige« Geiwk
von Kaffee Hag, dem eoffeinfreienBohrtet
kaffee, bedeutet doppelte « Gewinn. KaW
Hag verbindet mit erwiesener Unschädlich-
keit eine beim Kaffee bisher « och nicht
kannte Feinheit des Aromas und des
schmacks.
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ANtlißeAnzeigen.
Evangel . Oberschulkollegium.

Auf Grund des § 4 Ziffer 3
des Schulgesetzeswird für die evan¬
gelischen Volksschulen angeordnet:

Außer der Tafel und den für
denUnterrichterforderlichenSchreib¬
und Zeichenmitteln sollen folgende
Schulbücher in den Händen der
Kinder sein:

1 . Bibel oder biblisches Lesebuch
von Schäfer und Krebs,

2 . Biblisches Geschichtenbuch,
3 . Gesangbuch,
4. Spruchbuch,
5 . Lesebuch für die Oberstufe,
6. Lesebuch für die Mittelstufe,
7 . Fibel für die Unterstufe,
8. Rechenbuch für die Oberstufe,
9. Rechenbuch für die Unterstufe,

10. Liederbuch, !
11 . Volksschulatlas. I

Diese Bücher sollen , soweit sich!
nicht aus dem Verzeichnisse das ^
Gegenteil ergibt, von den Kindern'
bis zu Ende der Schulzeit gebraucht^
weroen. Hinsichtlich der Benutzung'
von Sprachbüchern in den vier
letzten Schuljahren kann es einst¬
weilen bei dem bisherigen Brauche
bleiben. Andere Schulbücher aber
dürfen ohne Genehmigung des
Oberschulkollegiums nicht gebraucht
und auch nicht durch Empfehlung
eingeführt werden. Auch der Er¬
satz eines eingeführten Schulbuches
durch ein anderes gleichartiges be¬
darf der Genehmigung des Ober¬
schulkollegiums.

Oldenburg , 23 . Oktober 1913.
Calmeyer-Schmedes.

An die sämtlichen evangelischen
Schulvorstände des Herzogtums
Oldenburg.

Amtsgericht Jever Abt II.
Jever , 1913 Oktober 27.

Um Mitteilung des Aufenthalts¬
ortes des Kutschers Karl Lange
wird ersucht. Lange wohnte bis
zum i i . August d . I . in Rüstrin¬
gen, Genossenschaftsstraße 86.

— c S5/13.

Amtsgericht Jever Abt. I.
Jever , 11 . Oktbr. 1913.

Zwangsversteigerung.
3m Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Himmelreich
Gelegene, im Grundbuche der Ge¬
meinde Fedderwarden unter Artikel

332 zur Zeit der Eintragung
^ Versteigerungsvermerkes aus
»en Namen des Arbeiters Johann
Hermann Cornelius Harms zu
Austringen I eingetragene Grund¬
stück zur Größe von 15 Ar 03Qum .,mu einem Grundsteuer-Reinerträge
von 10 Mk. 42 Pfg . und einem
Gebäude -Mietwert von 90 Mark,
vm 23 . Dezbr. 1913 vormittags

Uhr durch das Unterzeichnete
Gericht — an der Gerichtsstelle

versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist

um 26 . Sept . 1913 in das Grund¬
buch eingetragen.Es ergeht die Aufforderung,
Amte , soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-

Vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren , möglichst
bis zum 6 . Dezember 1913, späte¬
stens aber im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen , wi¬
drigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendesRecht
haben, werden aufgefordert, vor
der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizu-
fiihren, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Diejenigen Grunddienstbarkellen,
die nach Artikel 187 des Ein¬
führungsgesetzes zum Bürger¬
lichen Gesetzbuche der Eintragung
in das Grundbuch nicht bedürfen,
sowie die als Leibgedinge, Leib¬
zucht, Altenteil oder Auszug ein¬
getragenen Dienstbarkeiten oder
Reallasten bleibenvon derZwangs¬
versteigerung unberührt , unbe¬
schadet der Vorschriften des ß 9
Absatz 2 des Einführungsgesetzes
zum Reichsgesetz über die Zwangs¬
versteigerung und die Zwangs¬
verwaltung.

Tie Zeit iß vickek Sa, I
Lebertran einzunehmen.

Medizinal

Dorsch-Lebertran,
rein und mild schmeckend,

i/i Flasche 1,00 Mk.,
V2 60 Pfg,

nachgesüllt 10 Pfg . billiger,
aus Wunsch mit Psefsermünz-

geschmack̂ Ai M

Lebertran -Emulsion,
leicht einzunehmen, sehr schmackhaft,

wird als ein knochenbildendes
Nähr - « nd Kräftigungsmittel

von Kindern gern genommen.
1 Fl . 2 Mk., 3 Fl . 5,25 Mk.

Nl' VUL - vl ' ogSI ' ßv.
> lüLUlivirvir Ksbravobsn ASASllßH

Kirchensache.
NerplchtUW van Kirchen-

limdemen

;u Wa - demrden.
Der Kirchenrat zu Waddewar¬

den läßt
Freitag den 7 . Rovbr . d. I.

nachm . 5 Uhr
in Willms Wirtshause zu Wadde¬
warden folgende zu Martini die¬
ses Jahres pachtfrei werdenden
Kirchenländereien auf vier Jahre
öffentlich meistbietend verpachten:

1 . Flur 10 Parz . 40 u . 41 , groß
3,1682 Hektar,

2 . Flur 9 Parz . 7, groß 0,9871
Hektar,

3 . Flur 9 Parz . 5, groß 1,6114
Hektar,

4 . Flur 6 Parz 96 u. 97, groß
1,7951 Hektar,

5 . Flur 6 Parz . 233/94, groß
1,0488 Hektar,

6 . Flur 6 Parz . 212/93, groß
1,1486 Hektar,

7 . Flur 6 Parz . 92 , groß 1,9732
Hektar,

8 . Flur 6 Parz . 236/92, groß

Der
'
Kirchenratzu Waddewarden.

Namens dessen:
Johs . Ramsauer , Pastor.

KkkMK MzkW.
' 90 bis 100

- Psd . Lebend¬
gewicht

'
, suche anzu kaufe « . Er¬

bitte umgehende Anmeldungen.
Julius Levy.

Jever , Schlosserstraße.

^ kerPnin-
Arsmsüen

mUclsn „3T3NN6N.
liot. ks§1. 2svAvi886
von Zerrten und
? rivLtsn vsrbvi'Ksu
den siobsrsn llrkol §.

MMNV / «ock

? abst 2z Voss 50 ? k§ . >
Kaisers Lrus1 :-llxtlÄlLrI' 'lL8cIis!
yo ? kA. , baden bei:

F. Drogerie in fever.
M F. Drogerie in Laro- j
UnenÄel , /L in Ist-
ten8 , ML -MS/V in Iloben-
bircben,A . HiSiKb/S/iv ^Vadds- ^
rvarden.

>^ LtrLetlllsiuer
iNintorfÄreufsdriki
^ künAivi» Mvßnvos, ^

Strückhausen . p
Fernsprecher Nr . 3 . ^

WO Böse « Huste « -Wb
und Atemnot verhüten Walts
gotts echte Euealyptnsbon-
bo« s pr. Pak . 25 u . 50 Pfg . in der
Klliiz-Drogerie . Carl BreithM. 3ever.

Unterzenge
für Dame « , Herren « . Kinder

empfiehlt in allen Größen
und Preislagen

Neueftr . Ernst Peters.

Pferde- 1. KükllkdWti,
Striezel1. Pilissmdtsei
empfiehlt G . LLlssse,

Bürstenmacher.
Pferde - und Kuhhaar kaust zu

höchsten Preisen d . O.
Empfehle ab

ATLULL , Freitag
U2LR -Meisch

prima prima
Telephon 423. H . Brandes.

Kaufe schlachtb. Pferde . D . O.
Lonrack Lobrötsrs Ulissöl,

sin Isin68 SSS/Äd/rM/Li/SL Sk-
ä SV /»A swpk. Ls/V Lm//»SL/rL

Miderseife Z-L «-
" L

Garantie den Teint verjüngt u . ver¬
schönert , jede Hautunreinigkeit als
Flechten, Sommersprossen, Pickeln
rc. nach d . Gebrauchsanw . beseitigt.

Nur bei Moritz Moses , Jever
Aparte

Neuheiten
reizender Damen - u . Herren¬
schirme empfiehlt in großer
Auswahl

Xeuwlr. 8ruÄ Mm.

8 ikr « L«
I'Lmilisu-

Mdwasodillöll

«Ne H
Kens Lperial - Apparats kür den Hau8Asbr'aneb.

sidikU » v «.
UsÜMNSvIlßNVN /lvt .- kvs.

LI.

Praktische AorsShrW
der

öligWl Leipzig « MM

Weol -KMeck
Mit auswechselbarem

Zwifchenboden

Voche
«achM/a-s so« kl 7 M

im oberen Saale des Hotel Schütting , wozu ohne jeden Kauf¬
zwang höflichst einladet

ck . Vollrvn.

0
lll

bietet mein Lager

Alir viele prsktkelie steudeiteri
in allen Preislagen.

3ever. 8. HrsiiMZ , Zkver.
. Uhren, Gold und Silberwaren,

o 01o o o o n o o o o s nun n n o onn n n o o n o

TchdnftcheiideiiAoWMr
verkaufe die

wt« bisher noch für 7,50 Mk.,
die schweren Herkuleshosen

wie bisher noch für 5 « I., « Mk., «,5V Mk., 7 « k.,
die Lederhosen

wie bisher kür 4 Mk., 4,5V Mk., 5 RI.
ZW«, AMstk. U Id« tt l» « I *s.

Perpllchtliüg «« Weideliilldemell.
Die zur Tiarksschen Landstelle gehörigen Weideländereien in

Altengroden sollen

Donnerstag , V. November 1913,
abends 6 Uhr

in Schröders Wirtshause in Rüstersiel auf 3 Jahre oder länger ver¬
pachtet werden. Gleichzeitig soll die Sjokensche Parzelle am Renrn-
grodenerdeich , Parzelle 116, die die Stadt erworben hat , zm Ver¬
pachtung kommen.

Rüstringen, 30. Oktober 1913.
Otadtnrasrßtnat.vr . Lueken.



Dürgergesangverein Liederkran;
^ Sonntag den 9 . November im Konzerthanfe

L HkkdhnWW , Ä
bestehend in

Gesangvorträgen, Theater und Vatt.
Näheres durch Programm . -HM Anfang 8 Uhr.

Dev

Nsisonsssl »tovsr.

Jeden Sonntag

Dienstag den 4. November ( Brüllmarkt)

großer Ball.
Es ladet freundl . ein H . Henkel.

Ilü» Mb,
daß man

Nvnnon - anrüg«

niugvnüs besser kaust als in dem Spezialgeschäft bei

Ae«eI . ZemAssS Ieüvek §.

Nkiiljkitk» i» Herreil-Me« :
Atjute Wer

für Herren,
sehr chik, 2reihig,

26 bis 44 Mark.

Wie kille PMM
für Herren,

beste Paßform,
20 bis 46 Mark.

--- --^ Billige, feste Preise . -------
Ikon. Umßr. K . Dettums.

Erstes Spezialgeschäft für Herren-Garderoben.

llss ^lvuvsis
in lLrnnnttvn , rV»8vlLv,
OdvrlraiuÄ «!» , HVvstvn

N8V.
bei grössterLreisivürckiAlesit.

Neuheiten
eingetroffen in

Herren- Wüten.

Dienstag ML"L
Brüllmarktes

unsere berühmten

Ressm -Kirnniejer

Große Auswahl

modernster
Handarbeiten

und

ItiKtKiüer -Mikbeite«
empfiehlt

7rso ?. Lmelier.
AsMMiiWO

zu Z« .
Nächste Hebung Montag den

3 .November . Restanten werden er¬
innert . Rost.

sowie S Sonksn
« <

aus.

WM . Wll!
Fernruf 12 .

Generalvertreter der Firma
Heinr. Lanz. Mannheim.

l.

Tollstes Jahnweh
beseit . sofort Wattsgotts Zahn¬
watte (20° Carvacrol) a 50 Pfg.
bei L . UvUcvs , Eilers Nachf.

SM zm W . Mer.
Sonntag den 2 . November

Tanzkränzchen,
wozu erg. einladet

I . G . Eilers.

^ Verband derZüchter
des Oldenbnrger eiLgEft«

schweren AnMplerdes.
Der Verband beabsichtigt ge¬

legentlich der im nächsten Jahre
stattfindenden Ausstellung der
D . L. G. in Hannover eventuell
auch Pferde im Geschirr vorzu¬
führen . — Besitzer von im O . St .-B.
eingetragenen oder vorgemerkten,
für obige Zwecke passenden voll¬
jährigen Pferden (Stuten oder
Wallache) , die geneigt sind , ihre
Pferde dem Verbände eventuell
für die genannte Ausstellung zur
Verfügung zu stellen , werden er¬
sucht, dieses umgehend der Ge¬
schäftsstelle unseres Verbandes in
Rodenkirchen mitzuteilen.

Rodenkirchen , 30. Okt . 1913.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

Krisuul- u. sMMttin Wringe« «. Mg.
Mgetr . GenchnWt m . HW . HMW.

d «« 2 . «rmshnritt . S Uhu
findet eine

Vvnssmmlung
dkl Uitzlikder « NI Ie « n » . st « z.

im OstsL zrrrir sel ; r»»« PZ«n AVLau statt.
Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu freundlichst eingeladen

und gebeten, recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen.
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

Vau Vs » §t « ird.

Hotel nun schwarzen Adler.
Dienstag den 4. November, znm Brüllmarkt,

gnossvp Ls » ,
Es ladet freundl . ein I . G . Eilers.

Besgllders preiDM Ugebst
jür November.

In meiner Abteilung für

Rllssi « « irpiit »
-

Wtz

bringe Ihnen , wie allseitig anerkannt,
drol «urchrii -AS VsuzKK « , nämlich:

anerkannt billige Preise - große Auswahl —
chike Garnierung

Beachten Sie bitte
Einfach garnierte 50
Vsmsnkükv I
7,60, 6,50, 5,00, K
4,50, 3,50, 2,50,

nachfolgende Preise:
Besser garnierte ^ ^ 50
Vsmvnküls d U

10,50, 8,60, 7,50, /-M-
6,50, 4,50, 3,50,

Besser garnierte KHOO
k> » u »nkük«

12,60, 10,60, 8,60, EF
6,50, 5,50, 4,00,

puppSnstütts 50
in garniert 8 an

und ungarniert N
von

Abteilm - stc Dm
Bsmsn bSsmü «, ^ 00

gebleicht I an
und ungebleicht, M

von

men - Mksche:

Vvinbelsiüsu 8 an
in großer Auswahl V

von

vsmvn - Unisi -ksillsn
in jeder Preislage.

Vsmsn - Vnitsi ' i' övst«
in jeder Preislage.

AG SendMgm soeben I in
Damen-Tuch -Unterröäen,

„ Barchend-Unterröcken,
„ Barchend-Hosen,
„ Trikot-Hosen, blau,
„ Nachtjacken , wß.u.farb .,
„ Handschuhen,

Damen-Hausstandschürzen,
schwarzen Damenschürzen,
weißen Servierschürzen,
weißen Tändelschürzen,
farbigen Tändelschürzen,
Damen-Küchenschürzen.

UM MW« i»
' ' 7 . .

Sechten Ae die Werft in meinen Schaufenstern.

L «M
(§I>. » löst ) .

Thester in Zern. - ßotel M
Sonnabend den 8 . November 1913 abends 8 Uhr:

S . AM bes MWM; zu M-MslWU
5. Abonnementsvorstellung.

Erstes Austreten von Herrn Direktor Klotz.

Ms klvÄSI ' MSUS,
Komische Operette mit Ballett in 3 Akten von Johann Strauß.

* . ^ Eisenstein M -W-LHerchDirektor Klotz.
Der Vorverkauf findet in der Kreuz-Drogerie von Herrns Breit

j Haupt statt, j

Sonntag den 2 . November findet
nachmittags 3 Uhr beginnend dar

Schlutzschietze«
statt. Abends ^ 28 Uhr

Festesten.
Hierzu werden sämtliche Schützen

und Schützenfreunde höfiichst ein¬
geladen. Der Schießmeister:

B . Müller.

RlstlSMiS M«
Sonntag den 2 . Nov. abends

7 Uhr Versammlung im Ver>
einslokal.

Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist das Erscheinen säint-
licher Mitglieder dringend erwünscht

D . V.

7. 8. 7. ö. , Aksktenz.
Sonntag den 2 . November

Stiftungsfest,
bestehend in Theater u . Ball,

in Klisches Lokal,
wozu jedermann herzlich w8>-
kommen ist. D . K.

7reie lurnerzekO,
Auüe.

' Gi »rL «» br » « G
zu dem Sonntag den 2 . Novbl,

stattfindenden

eWtlM/e §/.
bestehend in Aufführungen M

nachfolgendem

SV" Ball. -W
Um zahlreichen Besuch bitten

I . H. Rohlfs . der Vorstand

Si » ÄmÄenil «.
tsz «erreist.

. Lr. stsWL
Mmkirebe»
Für die uns anläßlich unser«

Vermählung erwiesene Aufmerl-
samkeit sagen wir unfern herzlichster
Dank.

Joh . Pauls u . Frau
Johanne geb. Janßen

Wiarden , im Okt. 1913.

Geburtsanzeige
Die glückliche Geburt eines Soh¬

nes zeigen hoch erfreut an
G . Peters und Frau

geb . Schmidt.
Depenhausen, 30. Oktober.

VerLobrmMNMge
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Ami 7iilp

M LeirrML
Moordorf , Middels -Westerloog

zzt. Wiarden , zzt. Moorwarfen,
im Oktober 1913.

Todesanzeige.
Statt besonderer Mitteilung.
Heute morgen 3 Uhr entschlies

sanft und ruhig infolge eines
Schlaganfalles unsere liebe Mutter,
Groß- und Schwiegermutter;

die Witwe des Musikers
August Clusmau « ,

Wicke geb . Ache «,
im 70. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen-
Jever , Hamburg , Wittmund,

Wilhelmshaven,Fürstenhausena . S>
31. Oktober 1913.
Die Beerdigung findet Dienstag

den 4. Nov . nachmittags 3 W
vom Trauerhause St . AnneE
aus statt.



Äemrsches Wochenblatt
EHchektt tSglich mit Ausnahme der Stzrm- und Festtage.

NbonnemeutSpreis w» Quartal s ^ . UM Uostanstalten r
BesteLunzen entgegen. Für die SWÄtzormenten tM. Bringerlohn NebstderZeitung

Jnsertions gebühr sär die PetttzeAe oder deren Ramn
für das Herzogtum Oldenburg W PsennlM , sonst 15 PftMiKv

Druck und Verlag von E>L. Mettcker L Mhni! tu Jever,

Jeberlandifche Nachrichten.
^ M ölmW »es !. MM M 1B. JahMG

Drittes Statt

M Mg d« MMWn IlO Wyte.
Die Hoffnung , daß die seit Monaten geführten Ver¬

handlungen der Aerzteschaft und der Krankenkassenver¬
bände zu einer beiden Teilen annehmbaren Vertrags¬
einigung führen würde , ist vorläufig gründlich zerstört.
Am letzten Sonntag hat ein außerordentlicher Aerzte-
tag in Berlin einen Antrag angenommen , der es jedem
einzelnen Arzte und jeder örtlichen Aerztevertretung
zur heiligen Pflicht macht, von jetzt ab mit keiner Kran¬
kenkasse einen Vertrag abzuschließen und die kassenärzt¬
liche Versorgung aller früheren wie auch der neu hinzu¬
tretenden Versicherten unbedingt abzulehnen . Die
Krankenkassenverbände haben prompt mit einer Gegen¬
erklärung geantwortet , so daß der Kriegszustand zwi¬
schen den zu 95 Prozent im Leipziger Verbände organi¬
sierten Aerzten und den Krankenkassen perfekt ist.

Worin liegt denn nun der Grund , daß die lang¬
wierigen Verhandlungen , in denen zeitweise auch der
Staatssekretär des Reichsamts des Innern die Vermitt¬
lerrolle übernommen , zu keinem Ergebnis geführt ha¬
ben ? Im Brennpunkt des Streites steht das Verlan¬
gen der freien Arztwahl , einer grundsätzlichen Forde¬
rung der Aerzte, der sich die Kassen nicht beugen wollen.
Die Aerzteschaft fordert , daß alle Aerzte des Kassenbe¬
zirks , die die Vertragsbedingungen anerkennen , als
Kassenärzte zugelassen werden und den Kassenmitglie¬
dern im Krankheitsfalle die Wahl des Aerztes über¬
lassen bleibt . Dieses System hat neben dem Nachteil
für die Kassen, daß es mehr kosten wird als das Kassen¬
arztsystem, den erheblichen Vorzug für die Versicherten,
daß durch die freie Auswahl des Arztes im allgemeinen
die Leistungen der Aerzte für die kranken Mitglieder
gehoben würden . Die Aerzteschaft hat nun die Forde¬
rung der freien Arztwahl nicht in der schroffen Form
der conäitio sine gua non erhoben, sondern hat sich auf
den Vorschlag zurückgezogen : „Kassenarztverträge wer¬
den nach dem Kassenarztsystem der organisierten freien
Arztwahl oder nach dem Kassenarztsystem oder nach dem
Distriktsarztsystem abgeschlossen .

" Das in dieser For¬
mulierung ausgesprochene Entgegenkommen der Aerzte¬
schaft hat eine Anerkennung von seiten der Kassenver¬
bände nicht gefunden . Die Bedenken der Kassenvertre¬
ter wurzeln wesentlich in der weiteren Forderung der
Aerzteschaft, daß die Vertragsschließung nicht einzelnen
Aerzten überlassen bleiben , sondern in die Hände der
Organisation gelegt werden soll . Die Kassen fürchten
aber, daß ihnen auf dem Umwege über die Lokalorgani¬
sationen dann doch die freie Arztwahl als Regel auf¬
gezwungen werden , und günstigenfalls nur ausnahms¬
weise und für eine kurze Üebergangszeit das Kassenarzt-
system bestehen bleiben würde . Die Kassenverbände
glauben deshalb , dem Vorschläge der Aerzte trotz der
liberalen Formulierung nicht nachgeben zu können.
Bei einer solchen Regelung würde den Kassenvorstän-
ven , so fürchten diese, vollends der Einfluß auf die Ver¬
waltung genommen und eine erhebliche Verteuerung
aer ärztlichen Versorgung der Kassenmitglieder die
Folge sein.

Die Aerzte weisen zur Begründung der Berechti¬
gung ihrer Forderungen auf die Tatsache hin , daß mit
ber erheblichen Erweiterung des Kreises der Versicher¬
ten — es werden vom 1 . Januar 1914 ab 21 Millionen
gegen bisher 13 Millionen gegen Krankheit versichert
lein — die ärztliche Privatpraxis auf ein Minimum
eingeschränkt wird . Es werden künftig jedenfalls über
V" Prozent aller Steuerzahler in Preußen und analog
E Reiche von der Krankenversicherung erfaßt werden.
Zausende und Abertausende von Aerzten , die keine
Bassenpraxis haben , würden deshalb unter solchen Um¬
standen brotlos werden . Hier könne nur die freie Arzt¬
wahl einer Proletarisierung des Standes Vorbeugen,
^ eben dem Verlangen nach freier Arztwahl lehnen die
Bassenverbände aber auch die geforderte Erhöhung der
kassenärztlichenGebühren ab.

Von beiden Parteien ist der Weg , der aus dem
bedauerlichen Kriegszustände , wie er sich nach der heu¬
tigen Lage der Dinge vom 1 . Januar 1914 ab ergeben
wuß, herausführen

'
kann , noch nicht gewiesen. Was

zunächst werden soll, wenn die beiden kommenden Mo¬
nate keine Einigung bringen , spricht die Erklärung des
Aerztetages aus . Es heißt dort u . a . :

„Nur die ärztliche Vertragstätigkeit muß auf¬
hören , das gesundheitliche Interesse der Versicherten
wird in keiner Weise beeinträchtigt . Die Kranken
werden die Hilfe ihres Arztes nach wie vor finden,
uneingeschränkt, nur ohne die Einmischung einer
Kassenverwaltung . Den Krankenkassen kann unter
der Voraussetzung der Unerfüllbarkeit der ärztlichen
Forderungen von ihren Aufsichtsbehörden das Recht
verliehen werden , den Versicherten an Stelle der
freien ärztlichen Behandlung eine Barentschädigung
zu gewähren . Dieses Recht sollen sie so lange aus¬
üben , bis den ärztlichen Organisationen die sichere
Gewähr gegeben ist, daß die Kassenärzte ihrem Be¬
rufe wieder unabhängig , frei von unsachlicher Beein¬
flussung und unter angemessenen Bedingungen nach¬
gehen können.

"

Daß von dieser Bestimmung Gebrauch gemacht
werden wird , wenn eine Einigung nicht rechtzeitig zu¬
stande kommt, kann keinem Zweifel unterliegen . Der
Reichskanzler hat .bereits vor Monaten auf die Not¬
wendigkeit verwiesen , sich rechtzeitig auf diesen vom
Gesetzgeber vorgesehenen Ausweg einzurichten . Es
kann sich bei einer solchen Regelung immerhin aber nur
um ein Provisorium handeln . Auf die Dauer würde
die Barleistung die Kassen zu erheblich belasten , und
daneben bei dem natürlichen Bestreben der Kassen,
möglichst wenig von der ärztlichen Behandlung Ge¬
brauch zu machen, die Leistungen der Kassen zur För¬
derung des Gesundheitszustandes der Mitglieder herab¬
mindern . Angesichts dieser Sachlage werden sich beide
Parteien sagen müssen, daß eine freiwillige , rechtzeitige
Verständigung , um die sich die berufenen Verwaltungs¬
instanzen erneut eifrig bemühen werden , der beste Aus¬
weg für beide Teile auch heute noch ist. Findet sich kein
Ausweg auf die Dauer , dann bleibt ein Eingreifen des
Gesetzgebers wohl unabweislich . Daß dabei beide
kriegführenden Parteien Einbuße erleiden müßten,
wird wohl von ihnen selbst nicht bezweifelt werden.

Oidenvirrgischer Landtag.
Oldenburg . Eine Reihe neuer Vorlagen ist dem

Landtage zugegangen . Zunächst finden wir in Anlage
12 den Haushalt der Eisenbahnbetriebskasse des Her¬
zogtums , einmal hinsichtlich des Abschlusses für 1912
und dann hinsichtlich des Voranschlages für 1914. Für
1912 zeigt der Abschluß 22289 446,84 -U Einnahmen
und 17 286 027,44 Ausgaben . Der Voranschlag be¬
rechnet die Einnahmen auf 24100 000 <F , die Aus¬
gaben auf 19 580000 <K , den Rohüberschuß auf
4 520 000 cK. Aus den Begründungen des Voranschlags
ersehen wir , daß u . a . an Neu - bezw. Umbauten vorge¬
sehen sind : Um 15 000 -N die Erweiterung der Oelgas-
anstalt in der Werkstätte auf dem Oldenb . Hauptbahn¬
hof, um 24 600 cF ebenda Waschräume und Kleiderab¬
lagen nebst Badeeinrichtung für das Lokomotivpersonal,
10 000 oE für eine Vahnsteigüberdachung auf dem
Hauptbahnsteig in Hude, 53 000 für die Erweiterung
des Güterschuppens in Bremen -Neustadt , 6600 -/// für
Sammlerbatterien auf der Strecke Bremen -Oldenburg,
23 000 oL für die Erweiterung der Ladestraße und Er¬
richtung eines Güterschuppens in Kayhauserfeld , 15 000
Mark für Erweiterung der Diensträume und des Gü¬
terschuppens in Augustfehn, 15 000 -K für eine Bahn¬
steigüberdachung auf dem Mittelbahnsteig zu Jever,
39 OM o-L für den Ausbau des Haltepunkts Kirchham¬
melwarden zu einer Kreuzungsstation für volle Güter¬
zugsläufe , 46000 für Umbau und Verstärkung der
Leitwerke und Dalben im Fischereihafen zu Norden¬
ham , 29 OM für die Erweiterung des Empfangsge¬
bäudes zu Einswarden , 12 5M -F für Erweiterung des
Güterschuppens und Wartesaals 2 . Klaffe in Cloppen¬
burg , 27000 -N für Herstellung eines Kreuzungsgleises
in Vrookstreek, 68 MO für Erweiterungen des Bahn¬
hofs Quakenbrück, 14 OM für ein Ladegleis in Lan¬
gen, 10 OM für ein Doppelwärterhaus bei Posten
78 ebenda, 18 MO für Sicherungsanlagen auf Bahn¬
hof Bersenbrück, 39 000 -F für Erweiterung der Dienst¬
räume und des Güterschuppens zu Vramsche, 34 OM <K

für die Erweiterung des Güterschuppens und der An¬
lagen für den Freiladeverkehr in Osnabrück-Eversburg,
14 500 für eine Streckenfernsprechleitung von Qua¬
kenbrück nach Osnabrück-Eversburg , 24 000 für Um¬
stellung und Aenderung von Vorsignalen auf der
Strecke Oldenburg -Osnabrück-Eversburg , 13 MO oL für
Einrichtung elektrischer Beleuchtung auf den Bahnhöfen
Vadbergen , Alfhausen , Hesepe , Osnabrück-Eversburg,
Rieste und Neuenkirchen, 42 6M für Erweiterung der
Gleis - und .Ladeanlagen auf Bahnhof Weener , 24 600
Mark für Erweiterung der Diensträume und der Lade¬
straße auf Bahnhof Langförden , 33 MO ^ für Her¬
stellung eines Kreuzungsgleises für volle Güterzugs¬
länge auf dem Bahnhöfe Oldenbrok. 7000 -F für Er¬
weiterung des Güterschuppens auf Bahnhof Strück¬
hausen , 5600 cF für Erweiterung des Güterschuppens
und Verbesserung der Ladestraße auf Bahnhof Golden¬
stedt, 16 000 cK für Herstellung eines Kreuzungsgleises
für volle Güterzugslänge auf Bahnhof Holzhausen,
10 000 -F für Herstellung eines Wagenaufstellungsglei¬
ses auf Bahnhof Vechta, 5800 -K für Vergrößerung der
Warteräume und des Güterschuppens im Stationsge¬
bäude zu Holdorf , 68M -K für Herstellung eines Kreu¬
zungsgleises auf Bahnhof Sedelsberg , 10 000 -F für
Uebernahme des Gebäudes der Zollabfertigungsstelle
am Pier in Brake . — Anlage 15 betrifft die

Abänderung des Gesetzes über die Anlegung oder
Veränderung von Straßen und Plätzen

in den Städten und größeren Orten und bringt folgende
besonders bedeutsame Bestimmung : „Durch Ortsstatut
kann festgesetzt werden , daß an Straßen oder Straßen¬
teilen , die noch nicht für den öffentlichen Verkehr und
den Anbau fertiggestellt sind, Wohngebäude , die nach
diesen Straßen hin einen Ausgang haben , nicht errich¬
tet werden dürfen .

"

Zum Kampf ums Notariat.
Der Landtag hat in seiner vorigen Sitzungsperiode

sich bekanntlich grundsätzlich mit der Einführung des
Notariats für das Großherzogtum einverstanden erklärt
und die Regierung ersucht, nächstdem mitzuteilen , wel¬
chen Ausfall die Kassen der drei Landesteile schätzungs¬
weise durch die Einführung des Notariats erleiden
würden . Das ist jetzt geschehen . Viele Gerichte haben
sich aus die Umfrage außerstande erklärt , etwas Genaues
angeben zu können. Die Schätzungen bewegten sich
zwischen ^ und ^ des Betrages der Eerichtskostenein-
nahmen . Diese Eerichtskosteneinnahmen betragen nach
einer Statistik fürs Herzogtum im Jahre 1911 rund
IM 000 -F , für 1912 rund 103 OM Davon entfallen
auf den Amtsgerichtsbezirk Oldenburg allein schon fast¬
ein Drittel . Eine Verminderung der Arbeit der Ee-
richtspersonen nach der Einführung des Natoriats der¬
art , daß Beamtenstellen entfallen könnten, hält die Re¬
gierung für ausgeschlossen. Auch sei auf einen erhebli¬
chen Mehrertrag an Stempelsteuer nicht zu rechnen.

Eine Abänderung der Wegeordnung
enthält die Vorlage 14. Darnach soll vom 1 . Mai 1916
ab ein Wegegeld nicht mehr erhoben werden . Aufge¬
hoben soll insbesondere werden die Wegegelderhebung
auf dem Rasteder Moorweg , und zwar ohne Entschädi¬
gung . Hinsichtlich des Erlasses von Bestimmungen , die
eine Heranziehung der industriellen und gewerblichen
Unternehmungen entsprechend ihrer Benutzung der
Wege und Landstraßen zu den Anlage - und Unterhal¬
tungskosten bezwecken , und die vom Landtag angeregt
wurden , steht die Regierung nach eingehenden Erkundi¬
gungen im Hannoverschen durchaus auf ablehnendem
Standpunkt.

Das Reformationsfest als gesetzlicher Feiertag.
Mit Rücksicht auf die Masseneingabe aus evange¬

lischen Kreisen des Landes hat die Regierung sich nun¬
mehr veranlaßt gesehen, einen Gesetzentwurf bezw. eins
entsprechende Aenderung des Gesetzes betr . Sonn - und
Feiertage dergestalt einzubringen , der das Reforma¬
tionsfest als gesetzlichen Feiertag für das Herzogtum,
mit Ausnahme des Amtsbezirks Rüstringen , vorstehk.
Auf dieses Amt ist Rücksicht genommen wegen feiner
zahlreichen Marinebetriebsstellen.

Kleinere Vorlagen
bringen , zusammengefaßt , folgendes : 11000 ^ wer8e8
gefordert für die Wasserversorgung der Amtsgerichts-



alllsgen in Jever einschlAmtchchkiMrei, . ferner wird ^
mitgeteilt , daß überwiesen würden für den Jübiläüms-
fonds IS 000 zum Bau eines Jsolierhauses beim
Kircherhospiz aus Wangeroog und 3000 mit der
Auflage , sie der Guttemplerbaugenossenschaft unver¬
zinslich als Darlehen zu geben ; für das Gertrudenheim
zwecks Anlage einer Zentralheizung 10 000 cL, für den
allg . Wohltätigkeitsfonds 3000 und Mr den Verein
Jugendschutz, Ortsgruppe Osternburg , zur Einrichtung
eines Kinderhorts 500 -K.

M WW der « «WWillmIs.
Der bald nach der Schlacht bei Leipzig aufgetauchte

Gedanke eines Völkerschlachtdenkmals wäre nicht in die
Tat umgesetzt worden , wenn nicht ein Mann ihn mit
Begeisterung erfaßt und mit niemals erlahmender
Zähigkeit durchgeführt hätte : der Leipziger Architekt
Clemens Thieme . Am 22 . April 1894 erließ er einen
Aufruf an eine Anzahl Leipziger Herren . Am 26 . April
erfolgte die Gründung des Deutschen Patriotenbundes
zur Errichtung eines Völkerschlachtdenkmals bei Leip¬
zig, an dessen Spitze Clemens Thieme als erster Vor¬
sitzender trat . Er ist als der eigentliche Schöpfer des
Denkmals zu betrachten . Clemens Thieme setzte es sich
zur Lebensaufgabe , an der Spitze gleichgesinnter
Freunde bis zur Jahrhundertfeier der Leipziger Schlacht
ihr Ehrenmal durchzusetzen . Als die nötigen Mittel zur
Fortführung des Unternehmens einmal ganz mühsam
Zusammenflüssen, weil Mißtrauen und kühle Zurückhal¬
tung große Schwierigkeiten bereiteten , hat er sich eine
Zeitlang mit seinem ganzen Vermögen verbürgt , um
das angefangene Werk nicht aufhalten zu lassen. Und
als die Anforderungen an Kraft und Zeit ins Ueber-
matz wuchsen, hat er kurz entschlossen in vorbildlicher
Genügsamkeit sich aller eigenen Geschäfte entledigt , um
nur der erwählten vaterländischen Aufgabe zu dienen.
Seine ganze Arbeit geschah ehrenamtlich . Ob es sich
darum handelte , immer neue Mittel und Wege zur
Förderung des Sammelwerkes zu ersinnen , oder ob die
künstlerischen und technischen Probleme des Bauwerkes
zu prüfen und zu lösen waren : immer hat Thieme in
verständnisvoller , großdenkender Weise und mit voller
Hingabe seiner selbst die Kräfte zur wirkungsvollen Ge¬
samtleistung vereinigt . Mit Liebe und Sorgfalt ver¬
tiefte er sich in alle Einzelfragen und überwachte die
Fortschritte des Baues mit peinlicher , fachmännischer
Gewissenhaftigkeit . Tausende von Führungen hat er
selbst vorgenommen und dadurch immer neue Begeiste¬
rung für den wachsenden Vau geweckt . Nach der Fest¬
schrift, die der Patriotenbund zur Denkmalsfeier soeben
erscheinen läßt , ist Thieme am 13. Mai 1861 in Borna
bei Leipzig geboren und in einfachen Verhältnissen aus¬
gewachsen. In Leipzig und in Dresden bildete er sich
zum Architekten aus und fand dann in Leipzig das Feld
seiner selbständigen praktischen Betätigung . Die ge¬
meinnützige Art seines Wirkens brachte ihn in innige
Beziehung zu zahlreichen Vereinigungen der Leipziger
Bürgerschaft . In dankbarer Würdigung seiner Tätig¬
keit wurde er zum Mitglied des Stadtverordnetenkollv-
giums berufen , und der König von Sachsen verlieh ihm
Titel und Rang eines Kgl . Kammerrates.

Der Schöpfer der künstlerischenGestaltung des Völ¬
kerschlachtdenkmalsist der berühmte Meister der monu¬
mentalen Baukunst Professor Dr . ing . Bruno Schmitz,
nach dessen Plänen die Errichtung des Baues erfolgte.
Schon durch feine Kaiser -Wilhelm -Denkmäler auf dem
Kyffhäuser , an der Porta Westfalica und auf dem deut¬
schen Eck in Koblenz hatte Schmitz bewiesen, in welcher
bedeutenden Weise er solche künstlerischen Aufgaben zu
lösen versteht . Im Völkerschlachtdenkmal hat er seine
Kunst aufs höchste gesteigert. Als meisterhafte Mit¬
arbeiter standen ihm die Bildhauer Behrens und Metz-
ner zur Seite . Professor Christian Behrens , der Schöp¬
fer vieler plastischer Kunstwerke in Leipzig , Gotha,
Breslau und Berlin , ist leider schon 1905 seiner Kunst
entrissen worden . Für das Denkmal hat er das schöne
Michaelrelief geschaffen . Die übrigen gewaltigen Bild-
hauerarbeiten von der Krypta bis zur Krone stammen
von Professor Franz Metzner-Wien , dem „Erneuerer
der monumentalen Plastik " .

Wie es Clemens Thieme in einer hingebenden und
aufopfernden Arbeit von beinahe zwanzig Jahren ge¬
lungen ist , sein Ziel zu erreichen urüi einen Traum von
hundert Jahren zu verwirklichen , indem am Hundert¬
jahrtage der Leipziger Schlacht das Völkerschlachtdenk¬
mal vollendet dasteht , so haben gemeinsam mit ihm die
Künstler Bruno Schmitz, Christian Behrens und Franz
Metzner ein Werk geschaffen , das ein glänzendes Zeug¬
nis ablegt für die Kunst unserer Zeit und das die Jahr¬
hunderte überdauern wird.

Völkische« Hochziel.
Ganz Alldeutschland steht augenblicklich im Zeichen

der Jahrhundertfeiern . In allen Gauen , in allen Orten
des Reichs werden gelegentlich dieser Feiern Gelübde
abgegeben, um das von unsern Ahnen vor hundert Jah¬
ren so schwer Errungene zu halten und zu befestigen.

Um dieses zu Linnen , was müssen wir da tun?
Wir müssen mit eiserner Kraft uns selbst erziehen, da¬
mit der Firnis einer ungesunden Ueberkultur , wie man
Ke jetzt an allen Enden findet , durch gute Taten ver¬
drängt wird. Wir müssen uns und vor allen Dingen
unsere Jugend abhärten. Wodurch geschieht dies?

Stählt den Körper durch Turnen , durch LeichtathletM
Zu keiner besseren Zeit können die damit anfangen,
die dasselbe bis jetzt vernachlässigt Hab« . IM , wo
-die langen Winterabende beginnen , werden doch sicher
viele junge Leute Gelegenheit Hab« , wöchentlich ein-
sder zweimal zum Turnen kommen zu können. Wer
Mm Beispiel den ganz« Tag in sitzender Stellung zu¬
bringt , oder mit dem Geiste arbeitet , wird sich sicher
wohl fühlen , wenn er seine Glieder auch mal recken
kann . In Jever sind doch verschiedene Lehrkräfte an¬
gestellt. Es wäre sehr vorteilhaft , wenn die mit gutem
Beispiel vorangehen würden . Fehlt ihnen des Wochen¬
tags die Zeit , so mögen sie des Sonntags kommen, um
Leichtathletik zu treiben . Seit einiger Zeit kann man
auf der Schützenhofwiese beobachten, wie dort Fußball
gespielt wird . Bor einigen Sonntagen war es noch
ein kleines Häuflein , am letzten Sonntag jedoch schon
annähernd 20 Mann . Der Fußballsport gilt allgemein
als edler Sport . Wie jede Sportart , so hat auch der
Fußballsport Freunde und auch Gegner . Wenn von
Gegnern die Behauptung aufgestellt wird , daß der Futz-
ballsport ein einseitiger Sport sei, so muß dem wider¬
sprochen werden . Es gibt wohl sonst keine Sportart,
wobei sämtliche Muskeln so gestählt werden , als wie
beim Fußballspiel . Bei der neulich stattgefundenen
Versammlung des Deutschen Fußballverbandes wurde
von einem bekannten Fachmann auch noch besonders
darauf hingewiesen . Wenn das nicht der Fall wäre,
dann würde auch sicher in der rapiden Steigerung der
Mitgliederzahl ein Stillstand eintreten . Deutschland
hat auch im Fußballsport im vergangenen Jahre schon
verschiedene Erfolge aufzuweisen gehabt . Wenngleich
auch die diesjährige internationale Serie am vergan¬
genen Sonntag mit einem Mißerfolg anfing , so ist das
ja sehr bedauerlich . Dänemark , die beste Mannschaft
des Kontinents , konnte den Spielplatz mit 4 :1 Tore
als Sieger verlassen . Die Mannschaft fiel auf durch
glänzende Technik und schnelles Spielen . Ein solcher
Mißerfolg hat auch wieder seine guten Seilen . Er ist
ein Ansporn für sämtliche Sporttreibende . Es wird noch
die Zeit kommen, wo Deutschland sich im friedlichen
Sportkampf mit jeder Nation messen darf . Denn:
„Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr alles setzt an
ihre Ehre !

" Diesen Ausspruch Schillers müssen wir
stets im Gedächtnis haben . — Bor kurzem wurde hier
in Jever ein Fußballverein gegründet und hält derselbe
in der nächsten Woche , Dienstag abend 9 Uhr , im Hotel
Schütting eine Versammlung ab , wozu Sportfreunde
willkommen sind . Auch ist den Schülern der Eintritt
in den Verein gestattet . Der Vorstand wird jedenfalls
noch darüber bei den Herren Lehrern vorstellig werden.
Daß Schüler Leichtathletik zu betreiben wissen, zeigten
die Resultate der Sportfeste gelegentlich der Jahrhun¬
dertfeiern . Auch von Schülern des hiesigen Marien-
Eymnasiums wurden sehr gute Leistungen gezeigt.
Diese Feier war auch eine Triebfeder für die nationale
Gesinnung . — Jedenfalls ist es besser , unsere Jugend
tummelt sich des Sonntagsnachmittags auf dem Sport¬
platz, als datz sie, wie es doch leider schon so oft der Fall
ist, die Tanzböden aufsucht. Wenn wir uns mit starker
Jnnenkraft spartanisch erzogen haben , wenn die Seelen
geläutert sind in dem Jungborn reinen Ger¬
manentums und das frische Blut jauchzend durch
unsere Adern kreist , dann werden wir unsere Jung¬
mannschaften an uns reißen , wir werden sie erziehen zu
Deutschtum und Vaterland , Freiheit
und Manneswürde. Wenn der Jugend Selbst¬
ständigkeit gelehrt ist und ernstes Lebenführen , dann
wird auch sie später bereit sein, wenn es sein mutz , das
von unsern Ahnen so schwer Erworbene zu verteidigen
und zu halten . 8.

Aus den Kolonien.
Der an dem Farmer Müller auf Klein Huis durch

Buschleute verübte Giftmord findet seine Bestätigung.
Die Windhuker Zeitung Südwest schreibt über das trau¬
rige Vorkommnis : „Farmer Müller wurde schon im
Mai vergiftet , doch kam dieser Mord erst im Juli her¬
aus , und zwar durch das Reden der beteiligten soge¬
nannten Kalaharis , eines besonderen Stammes der
Buschleute, die mit einem anderen Stamme , den Hai-
kams , in Unfrieden lebten . Die Kalahari nämlich brü¬
steten sich den Haikams gegenüber mit der Tat . Diese
letzteren erzählten die Sache dann dem Farmer Thomas
auf Vuschfeld, der sie zur Anzeige brachte. Eine sofort
eingeleitete Untersuchung führte zur Verhaftung von
zwölf Vuschleuten. Diese gestanden ein , das Gift auf
der Thomasschen Farm gebraut zu haben , mit dem sie
nachher den alten Müller auf Klein Huis umgebracht
haben . Um Rache wegen dieser Verhaftung zu nehmen,
beschlossen die übrigen Kalahari -Vuschleute auf der Tho¬
masschen Farm nunmehr , auch diesen zu vergiften . Zu¬
erst töteten sie sein Bastardkind durch Gift und dann ver¬
suchten sie, Thomas selbst Gift unter die Speisen zu mi¬
schen. Dieser wurde aber noch zur rechten Zeit durch
sein Buschmannsweib gewarnt ! Bald nach diesem Vor¬
fall wurde ihm von denselben Buschleuten Kleinvieh
geraubt . Er verfolgte die Kerle zusammen mit d«
Nachbarfarmern Orthey , Küchler und Bernhard Beyer
sowie einem Polizeisergeanten zu Fuß . Die Bande
wurde an den Otjijika -Bergen entdeckt und es kam früh
morgens zu einem regelrechten Gefecht. Dabei fielen
fünf Buschleute und andere wurden verwundet . Die
Weißen kamen trotz des Hagels von Giftpfeil « , mit

dem Ke bsdwht ward « war « ; glüMcherwWEwit hei- <
brr Haut davon . Aber immer noch kanten WWHW.
gen vor und es wurden noch zwei weitere Buschleute
erschossen» che die Truppe unter Hauptmann von Vohin-
ken im Bezirk erschien. Der erste Eingriff der Schutz¬
truppe erfolgte auf des ermordet « Müllers Farm , wo
die Buschleute über die Melonen -Anpflanzung « herge-
falle» waren . Dann durchzog die Truppe die ganze Ge¬
gend und besetzte sämtliche Wasserstellen, um des Ge¬
sindels habhaft zu werden , was ihr auch ziemlich ge¬
lang , da ein großer Teil der Kerle gefangen genommen
werden konnte.

Auswanderung in die Kolonien . Der Präsident
der Deutsch« Kolonialgesellschaft zu Berlin bewilligt
weiblich« Familienangehörigen von westafrikanifchen
Ansiedlern und Beamten (Ehefrauen , Schwestern
Schwägerinnen usw.) und männlichen Angehörigen bis
zum vollendeten 16. Lebensjahre sowie Bräuten freie
Ueberfahrt dritter Klasse von Hamburg bis Swakop-
mund bezw. Lüderitzbucht oder einen Zuschuß zu den
Ausreisekoft« zweiter Klasse in Höhe von 150 oL . Die
gleiche Unterstützung wird weiblichen Personen zuteil,
welche eine Stellung im Schutzgebiet als Lehrerin , Er¬
zieherin , Stütze oder Dienstmädchen annehmen wollen.
Da bezüglich der Antragstellung über Bewilligung
freier Ueberfahrt bezw. eines Zuschusses zu den Aus¬
reisekostennoch vielfach Zweifel bestehen, so wird daraus
aufmerksam gemacht, daß Anträge um Unterstützung der
Ausreise von Familienangehöriger ? und Bräuten an die
Deutsche Kolonialgesellschaft Berlin W . 35, Am Karls¬
bad 10, Afrikahaus , zu richten sind . Nur Anträge , die
sich auf freie Ueberfahrt von Dienstboten usw. beziehen,
sind beim Frauenburd der Deutschen Kolonialgesell-
fchast einzureichen. Für die Bewilligung freier lleber-
fahrt ist erforderlich, daß der Antrag von dem betref¬
fenden Ansiedler oder Beamten gestellt und vom Reichs¬
kolonialamt , dem Gouvernement oder dem zuständigen
Bezirksamt befürwortet sein muß . In dieser Befür¬
wortung ist auszusprechen, daß der Antragsteller in der
Lage ist , die auszusendenden Personen bei sich aufzu-
nehmen , ihnen Unterhalt zu gewähren und daß be¬
gründete Aussicht für dauerndes Verbleiben im Schutz¬
gebiet besteht. Nähere Auskunft hierüber erteilt auch
die Geschäftsstelle der Deutschen Kolonialgesellschafi,
Abteilung Hannover , Münzstraße 4 o.

KkNsWkS.
* Emmy Destinn im Löwenkäfig. Die große Sän¬

gerin , die demnächst in Bremen zu einem Gastspiel er¬
scheinen wird , hatte am Mittwoch in Berlin ein Debüt
im Löwenkäfig . Es handelte sich um eine Filmaus¬
nahme , die die Deutsche Bioskopgesellschaftfür ein Film¬
drama „Die Löwenbraut " in ihrem Atelier in Neu
babelsberg arrangiert hatte . Ein zahlreich geladenes
Publikum , darunter Oberregierungsrat v . Elasenapx,
wohnte dem gefährlichen Experiment bei . Die Szene
ging in einem großen Löwenkäfig vor sich , in dem sich
die Löwen mit ihrer Dompteuse befanden . Auch ein
Flügel hatte darin Platz gefunden . Emmy Destinn be¬
trat ohne Zaudern den Käfig , schritt auf einen del
Löwen zu , der sich auf der Decke des Flügels gelagert
hatte , und vergrub ihren Arm in seiner dichten Mähne
Dann begann die Aufnahme . Die Dompteuse spielt!
am Flügel , während die Opernsängerin sang und de!
Löwe ein leises Knurren vernehmen ließ . Nach viel
Minuten war die Szene beendet und Fräulein Destinn
konnte ungefährdet den Käfig verlassen.

* Ein Krokodil im Rhein . Wie aus Mannheim
gemeldet wird , erschlugen in der Nähe des Stadtteil!
Sandhofen einige Burschen ein Krokodil, das etwa 1F
Meter lang war . Wie es in den Rhein gekommen ist
darüber ist noch nichts Genaues festgestellt; vermutlu
ist es einem Schausteller entwichen.

* Die „Eheirrung " der Kuh . Mit etwas ganz Us
gewöhnlichem wurde kürzlich der Fleischermeister Voge
in Ronnenberg überrascht . Eine trächtige Kuh seine
Biehbestandes kalbte , und dieses Kalb ist, nach des
Hoyaer Wochenblatt , ein Monstrum : Kopf, Gebß
Ohren , Vorderfüße und Schwanz haben dieselbe Gestak
wie sie diese Körperteile Lei einem Hirsch besitzen , wÄ
rend Hinterteil und Hinterfüße das normale Aussehe!
zeigen. Auch das Gehörn fehlt nicht und entwickelt s«
allmählich zu einem Geweih . Die Kuh war seinerzes
auf einer Alm im Harz eingestellt und hat unstreili!
ein trautes Verhältnis mit einem Hirsch gehabt.

Nordseebad Wangeroog.
Fahrplan des Fähr - Dampfers.

Wind und Wetter Vorbehalten.
November Von Carolinensiel Wangeroog Ah!

3 Montag 2^ nm. 12*° nm.
4 Dienstag 3»° nm. 12" nm.
5 Mittwoch 4«* nm. 1 NM.
6 Donnerstag 5»« nm. 2«" nm.
7 Freitag 6 nm. 3" nm.
8 Sonnabend 5 nm. 6 vm.

Abfahrt bei günstigen Wind - und WafferverhältnW
so viel später, daß die Züge von Jever Anschluß habe"



nsuski -suen , » utgspssst!
man Ikven kadrikate anbistet, die anAsklick ebenso §ut , aber billiger sind als I-liebiAS b'Isisck-Cxtrakt, so denken 8 i« daran , dass «s nickt auk

den kllnIcjUiikSW»0 I-k, sondern aut den 8 vdn » Ilvli 8MVI-r ankommt. Ikuck dis billigste 8acke ist nock 2N teuer, wenn sie nickt kLlt , was sie versprickt.
I îebi^s kleisck-Cxtrakt verspricbt nickts, was er nickt kalten kann.

Amt Jever.
Jever , 191T Oktober 18.

Bei der am 3. und 4. Oktober
ISIS im Eberkörungsverband Je¬
ver—Rüstringen ststtgefundenen
Hauptkörung von Ebern find

a. angekört:
1. der Eber Glaser des F . Kup¬

ier zu Jever,
2. der Eber Habeneck des W.

Kalkmann zu Jever,
3. der Eber Habicht des E . von

Thünen zu Jever,
4. der Eber Gladstone des Fr.

Griepenkerl zu Schenum,
5. der Eber Habsburg des W.

Kalkmann zu Jever,
6. der Eber Hackert der Gebr.

Groh zu Husum,
7. der Eber Haschenburg des I.

Martens zu Cleverns,
8. der Eber Hachelburgder Gebr.

Groh zu Husum,
9. der Eber Hackländer dersel¬

ben,
10. der Eber Gladolin des H.

Eilers zu Sandelerhorsten,
11. der Eber Hackwald des E.

Thomßen zu Nadorst,
12. der Eber Häscher des F . Küp-

ker zu Jever,
13 . der Eber Hossner des H. Ei¬

lers zu Sandelerhorsten,
14. der Eber Galt des I . Eden

zu Moorwarfen,
15. der Eber Hagelberg des H.

Onken zu Gödekenhausen,
16. der Eber Hagen des H. On¬

ken zu Gödekenhausen,
17. der Eber Gengler des I.

Drantmann zu Scheep,
18 . der Eber Glasmacher des

Frerichs zu Heidmühle,
19 . der Eber Hagenbach des H.

Harms zu Schönhörn,
20 . der Eber Heinburg desselben,

der Eber Hakon desselben,
der Eber Haldenpein dessel¬
ben,
der Eber Halem des H. Jan-
ßen zu Holschhausen,
der Eber Gisulf des Gerhard
Minssen zu Krullwarfen,

28. der Eber Geber des A . Mep¬
pen zu Sophiensiel,

26. der Eber Garibaldi des H.
Janßen zu Friederikensiel,

27. der Eber Gletscher des A.
Meppen zu Sophiensiel,

28. der Eber Halifax des F . On¬
ken zu Horum,

29 . der Eber Hallam des W.
Willen zu Auhuse,

30. der Eber Gladiator des Ehr.
Sassen zu Wiarden,

31. der Eber Hallberger des B.
Rieken zu Ziallerns,

32. der Eber Halleck des H. Tha-
den zu Mederns,

33. der Eber Tajus des T . Krom-
minga zu Hollhüse,

34. der Eber Haller des H. I.
Hinrichs zu Haus Middoge,

35. der Eber Hallenberg des I.
Bohsen zu Tain,

46. der Eber Hallermund des A.
Stoffers zu Tersiens,

o7. der Eber Eeridon des E . Re-
delss zu Sengwarden,

»8- der Eber Hallmann desselben,
49. der Eber Gleichenberg des

G. Taddiken zu Ebkeriege,
40. der Eber Ferdinand des P.

Lüken zu Pett,41. der Eber Hamelin des A.
Freese zu Reuender Kirchreihe,
der Eber Hamerling desselben,

43. der Eber Fellach desselben,44- der Eber Hamikar des Gerh.
Marlens zu Neuender-Alten-
groden,

21
22

24

45. der Eber Hamilton des A.
Gerrkets zu Himmelreich,

48. der Eber Gilbert des A. Ger-
riets zu Himmelreich;

b. abgekört:
1 . der Eber des W . Kalkmann

zu Jever,
2 . der Eber des Sidden zu

Klein-Wassens,
3 . der Eber des E. Thomßen

zu Nadorst,
4. der Eber des E. Harms zu

Rahrdum,
5 . der Eber des P . Tomßen zu

Reiseburg,
6. der Eber des A. Janßen zu

Siebethshaus,
7 . der Eber des T . Kromminga

zu Hollhüse,
8. der Eber des W . von Cölln

zu Helmstede,
9. der Eber des F . Harms zu

Mennhausen,
10. der Eber des Gerh . Martens

zu Neuender-Altengroden.
Mücke.

Großherzogliches Amt.
Jeoer , 22. Oktober 1913.

Kontrollversarnmlung.
Die diesjährigen Herbstkontroll-

versammlungen finden im Bezirk
des Meldeamts Wilhelmshaven
statt:
1 . zu Accum — Riälefs Wirtschaft

— am 7. November mittags
12 Uhr für alle Gestellungs¬
pflichtigen , . . .2. zu Jever — Kriegerdenkmal —
am 8. November vormittags
10Vs Uhr für alle Gestellungs¬
pflichtigen,

3 . zu Hohenkirchen — Kirche —
am 10. November vormitttags
11 Uhr für alle Gestellungs¬
pflichtigen,

4. zu Wilhelmshaven — Restau¬
rant Tonhalle , Hollmann —
und Parkstraße Ecke,
a . am 11 . November vor¬

mittags 9 Uhr für die An¬
gehörigen der Jahresklasse
1906, außer Marine sowie
die vorstehend unter Ziffer
2 genannten,

K . am 11 . November nachmit¬
tags 3 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklaffen
1906 und 1907, nur , Ma¬
rine,

c. am 12 . November vormit¬
tags 9 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklasse
1907, außer Marine,

d . am 12 . November nachmit¬
tags 3 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklaffen
1908 und 1909, nur Ma¬
rine,

e . am 13 . November vormit¬
tags 9 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklasse
1908, außer Marine,

k am 13 . November nachmit¬
tags 3 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklasse
1909, außer Marine und
sämtliche gestellungspflich¬
tigen Offiziere,

§ . am 14 . November vormit¬
tags 9 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklaffe
1910, alle Waffen,

k . am 14 . November nachmit¬
tags 3 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklaffen
1911 , 1912 und 1913, alle
Waffen.

Ls haben zu erscheinen:
1 . die Angehörigen der Reserve

und Marinereseroe,
2. von den Angehörigen der

Landwehr der Jahresklaffe
1901 und den 3- und mehr¬

jährig Gedienten der Land-
und Seewehr der Jahresklaffe
1903, nur diejenigen, die in
der Zeit vom 1 . April bis 30.
September zum aktiven Dienst
eingetreten find,

8 . die zur Disposition ihrer Trup¬
pen- oder Marineteile beur¬
laubten und die zur Disposi¬
tion der Ersätzbehörden ent¬
lassenen Mannschaften.

Befreit sind:
Schiffahrt treibende Mannschaften,
die in den Aemtern Brake, Butja-
dingen oder in der Stadt - und
Landgemeinde Elsfleth wohnen.

Welcher Jahresklaffe ein jeder
angehört , ist auf dem Deckel des
Militärpaffes verzeichnet.

Befreiungsgesuche, von derOrts-
behörde bestätigt, sowie beglau¬
bigte ärztliche Atteste bei Erkran¬
kungen sind bis spätestens 8 Tage
vor der Versammlung an die
Kontrollstelle zu richten.

Die Militärpäffe (ohne Füh¬
rungszeugnisse und Paßsutteral)
der Mannschaften der Jahresklaffe
1906, die in der Zeit vom 1 . April
bis 30. Septembek 1906 einge-
treten sind und die der unter
Ziffer 2 genannten sind zur Ein¬
tragung des Ueberführungsver-
merks bis znm 1. November an
die Kontrollstelle zu senden.

Im übrigen sind die Militär¬
päffe und Führungszeugnisse, sowie
die Kriegsbeorderungen und Paß¬
notizen mitzubringen.

Bei den Mannschaften der Fuß-
truppen des Jahrgangs 1909
werden Fußmeffungen vorge¬
nommen.

In Vertretung:
Tiarks.

'
Gememdesache.

« MIM HchM - M.
Von dem Landwirt G . Haschen

in Minsen ist bei dem Gastwirt
H . Buns , Hohenkirchen , ein 2^ ,jähr.
tragendes Rind , schwarz -weiß mit
schwarzen Hacken , geschüttet wor¬
den. Das Rind hat längere Zeit
aus einer am Auhuser Wege be-
legenen Weide geweidet.

Der unbekannte Eigentümer wird
ausgesordert, das Rind bis zum
8. Nov . bei dem Unterzeichneten
einzulösen, widrigenfalls dasselbe
Montag de« 10. Nov . d . I.

«achm. 3 Uhr
bei H. Buns Wirtshause zu Hohen¬
kirchen öffentlich meistbietendgegen
Barzahlung verkauft werden rmrd.

Landeswarfen , 1 . Nov . 1913.
C. Popken, G .-V.

Cleverns.
Folgende Pfarrländereien

fallen mit Ablauf dieses Jahres
aus der Pachte E«" 4

"
Matt am

"
Mühlentief , Pächter

H. Janßen,
4 Matt do., Pächter I . Mieniets,
4 Matt do ., Pächter A. W.

Janßen,
5 Matt Domhamm , Pächter der¬

selbe,
1 Matt do., Pächter A. Borchers,
3 Matt Fenne , Pächter B . W.

Frerichs,
21/2 Matt do -, Pächter H . B.

Jacobs,
2i/z Matt do., Pächter H. Onken,
5 Matt Ochsenhamm, Pächter

B . Drantmann,
3 Matt do. , Pächter D . Tjarkr,

A Z2 Matt Habbehamm, Pächter
R . Rieniets, und

.1 Dammacker, Pächter J .Wolters.
Zur Verpachtung derselben wird

Termin auf
Mittwoch den 5 . Nov . d . I.

nachm . 6 Uhr
in Martens Gasthause zu Cleverns
angesetzt , wozu fteundlich einladet

der Kirchenrat.

Mchllkus ill ZtM.
Dienstaa

den 4. November ISIS
nachm. 1 Uhr

laffen die Herren Viehhändler G.
W . Hayen und Fr . Steenker aus
Willen bei der H. Janßenschen
Gastwirtschaft vor dem St . Annen-
tor in Jever

W frischmilche, hochtragende,
fahre and Mmilche Mhe

und Kinder
auf halbjährige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen. Die Tiere, nur
bestes hiesiges Vieh, können schon
von morgens etwa 10 Uhr an
an der Verkaufsstelle besichtigt
werden.

Jever. AM. H . A. Meyer.
Friedrich-Augusten-Groden.

Der frühere Gemeindediener Hin-
rich Janßen in Friedrich-Augusten-
Groden läßt wegen Ausgabe des
Haushalts

MM dm z. M. t. 3.
Will . 2 W llllsg.

in seinem Hause öffentlich meift-
mketend aus Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

3 MiWse,

3 M «,
II SHm «. I Schn;

1 Sofa , 1/2 Dtzd . Polsterstühle,
mehrere versch. Tische, 1 Kaffee¬
tisch, 3 Spiegel , 1 Spiegelschrank,
1 Kommode, 1 Wanduhr , 1
Stubenofen , 1 Kochofen, 2 Pe¬
troleumöfen , 1 Brotschrank mit
Buddelei , 1 Anrichte, 6 Küchen¬
stühle, 1 Wurstmaschine, versch.
Schlachtergerät, 1 Nähmaschine,
1 kleine Karnmaschine, 1 Plätt¬
eisen , 1 Jagdgewehr , 1 Flobert,
1 Revolver, versch. Stallgerät,
diverses Steingut und sonstiges
Küchengerät, ferner verschiedene
Mannskleider , dann auch das
vorhandene Gemüse, als : 1000
Pfv . Kartoffeln , Wurzeln,
Rotkohl usw., endlich verschied.
Zimmer-, Maurer - u. Tischler¬
gerätschaften.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever , 1913 Okt. 27.

Albers,
_ ezeptor.
Habe schöne Ferkel zu verkaufen.

Heddoburg . W . Tiarks.
Gebe zirka 1500 Strohdocken

billig ab . D O.

Hohenkirchen . Der Viehhänd¬
ler Friedrich Mieniets aus Tettens
läßt

Montag
den 10. Novbr. d. A.

nachm. 3 Uhr
bei der Behausung des Gastwirts
Buns Hieselbst
4 » darunter eine im
s srnye , April belegt,

3 zeitMe M-n,
st. LS slieW KW Mb

beste LSimek W M
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

MmkWn. WM« .
BauPlähe

bei der Bleekerschule und beim
Jugendheim , schön belegen, zu
verkaufen. Auskunft erteilt

Jever . Albert Frerichs.
Ein Bnllkalb

hat zu verkaufen
Bohlswarfe . Fr . Harms.
Schwere 5 Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
Bonnhausen . G . Tadken.
Umständehalber ein vierjähriger

Pferd (Russe ) sowie ein gut erhal¬
tener Federwagen preiswert zu
verkaufen. Tonring.

Busenackshörn bei Tettens.
Schweres , frommes Arbeits¬

pferd und eine schwere, führe
Knh zu verkaufen.

Sillenstede. I . Marcus.
Schwere, führe Kuh zu verkau¬

fen.
Oestringfelde. Gerh. Janßen.

MIM -MlileiiW
und eine Stehlampe , beide gut er¬
halten , zu verkaufen.

Näheres in der Exp. d . Bl . unt.
Nr . 90.

iAause Pferd , zum Schlachten,
vv ' Zahle die höchsten Tagespreise

Jever . H . Brandes.
Telephon 423.

Zum 1 . Mai n. I . eine separate
vierräumige Wohnung an der
Hauptstraße zu vermieten.

Fedderwarden . H. F . Eilts.
Zwei Wohnungen in Schortens

zu vermieten, die von D . Foorden
bewohnte zum 1 . Dezember d. I .,
die von H. Poppe bewohnte zum
1 . Mai 1914.
Oldenburg . D. Keinen.

Gesucht auf sofort ein

Knecht.
Helmstede. R . Heeren.
Gesucht zum 1 . Nov . ein Dienst¬

mädchen, welches gut melken kann.
Eroß -Connhausen b. Sillenstede.

Reinh . Weerda.
Gesucht aus 1 . Mai 1914 ein

junges Mädchen.
Krullwarfen . Gerh. Minssen.

2V Ochsen in Fütterung
zn geben. Auskunft er¬teilt Gastwirt Budden-
berg.

Entlanfen ein i»
schwerer Schafbock mit
682 im rechten Ohr.
geber Belohnung.

Depenhausen. H. A. Busn
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alleiniges Mitglied der Garantie-Gemeinschaft Deutscher Uhrmacher
( I^sclsi'stion l-ioitoZsi's cis Qsrsntis).

Die Garantie - Gemeinschaft bezweckt die gegenseitige Garantie - Erfüllung für die bei ihren Mitglieder« gekaufte«
Uhren . — Die Käufer , welche vom Wohnort des Verkäufers innerhalb der Garantiefrist verziehen, haben das Recht, an ihrem
neuen Wohnort einen dort ansässigen Uhrmacher, welcher Mitglied der Gemeinschaft ist , zur Erfüllung der Garantiepflicht
in Anspruch zu nehmen . — Mitglied kann nnr der selbständige Uhrmacher werden , der sei» Geschäft einwandfrei
führt. Die Garantie - Gemeinschaft umfaßt sämtliche Grotznhrfabrikate, sowie sämtliche Taschenuhrfabrikateder
Schweiz, Deutschlands u. Glashütte , worin ich stets das Neueste in großer Auswahl auf Lager hatte und zu äußerst
billigen Preisen abgebe.

LsvM , 8 » 8 k >* sksms, ZSHssvI *,

SANK-
IchSV-,'

E mm erstell Ranger.
Mil . KWaOlld.
elegimt , preiswert.

Total - Allsmkllllf
wegen gänzlicher Aufgabe des

Geschäfts.
Amtliche omätigea Mm , mie : PelMM,

Me aad Mtzen , «ek-t« zr mit mter kiaknfs-
pmst« »erkaast, am schaell Hamit za riiamea.

I . Meyerhoff.
Jem, Neaeftlcht.

Mkne Aäubu , 6m8,noctissfromöeLei'misctilUNgLN/

Jc^ msckprodsn gratis.

nach Vereinbarung.
Eililageil werden in NMgen non 1 Mark an ailgenoMe» .

"ME

llommranürigssvllsokskt »uk flkUsn

llvposiivnkKSss ^ vvvn,
K. Jüi »g«ns . Vsr»s1 «ns.

IIsulsvkv klstionsldsnll

llommsnüilgssvllsokntt »uk fllllisn

Aktienkapital und Reservenza . Mk . 37 000000.

Wir vergüten für Einlagen aus Kontobuch je nach
Höhe des Reichsbankdiskonts und Dauer der Einlage bis zu

Kavalier"̂
Mouer -

havarier"Aschrss»
Adr fihönstenHochgbwzI

äusroiolrnungsn:
1910

Amsss/i ? <!>an«ks
k̂ rs/i

L (ii'anc/s
L'fa.

2 (7ra/rr/s / /̂-Lr.

V ^ NUl - -
I_OKOIVI 06 > l_ ^ ^

mit l.vis1ungSn von 10VQ PS.

Au/ ' A5er )§r/a//r/i / ösL/FeerF/reksiks ^ eZ/'reöLurasc ^ i/re

pilials lkÜl - G - Ltollwsrklisus.

/iusrsielmungsn.
1911

6c>/c/. H/er/arÄs.

2 (7o/e/eus ^ s</ar'//su.

Himir
^ .sliclsruliASli iri

bürreswr 2eit.

Allnalsp-
lllolckoa'

KsnÄsvIauli«
Svküi »rvn

F» Loklsäon

sillck stets
in grosser rvockernsr ^
^ .usvabl am

IM . « .

V Kenner reinigen
ihr Vieh nur mit
dem Millionen mal

erprobten
Angeler oder

«WM. Satrsper
^ WMX BiehmsMier.
E 'DW V Zu haben in

UI «. V den Apotheken
' von Wittmund,

Fedderwarden , Carolinenskel, Ho-,
henkirchen , Neustadtgödens , Hook¬
siel, Neuende, Bant . General-
Depot : Hofapothek. F . Busch -Jever;
ferner bei Everhd . Heikes , Eilers
Nächst,u . Carl Breithaupt , Drogerie.

garantiert 10 Pfund , 80 Psg.
Anton Aachens , Heidmühle,

Backerei und Konditorei.
Jeden Morgen frische Brötchen

von 3 Uhr an liefert frei Haus
d. O.

Mein reichhaltiges Zager
m

Wh-AllSitMlllW
empfiehlt in reichhaltigerAuswahl

MO . W MlS.

»Mj

Knminütsn,

smenk . Lausrdreuuern,

wisokon Vskvn,

kvgulivnöfvn,
emailliert und vernickelt,

halte ich bestens empfohlen.

5 . 5 . OMe « .

ILI « « , » « « I HVivsvi » ! » « » ,

in Ballen gepreßt,
in prima Ware neuer Ernte eingetroffen.

IZi » n1nr » rriA HlLlK.
Prima Roggenhäckfelempfiehlt billigst d. O.

/ U

Grabdeakmäter
empfiehlt in allen Steinarten

s . Mü»v^
Jever, beim Uriedhof.

S/e«aö, roo-t» /o Mg?
Uonrm nrit , ich » setze

Wk ' ILvisiavr,
Rüstringen , Tonndeichstr . t

Da kauft man gut «nd billig moderne Ulsters
Herren- nnd Knabenanzüge, sowie Schuhe vom ei«
fachften bis zum feinsten Stiefel.

Habe auch einen großen Posten verfallene«
Herren nnd Damen Uhren in Gold «nd Silbe»
Ringe , Ketten nnd noch verschiedene andere Sache«
nnd werdendieselbenzu spottbilligenPreisen verkauft

IM wo»! 00» R Rl. Währe ich5°
!° Ms
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